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Expedition: Perrenſtraße 1 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt. Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Donnerstag den 16. Juli 1857. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Dresden, 15. Juli. Seine Majeſtät der König von 
Preußen, in Gemeinſchaft mit Ihrer Majeſtät der Königin 
am 13. Juli auf der Rückkehr aus den böhmiſchen Bädern 
kommend, beabſichtigte, einen Tag am Hofe zu Pillnitz zu 
verweilen, wurde aber am Abend dieſes Tages von Unwohl⸗ 
ſein befallen. Das erſchienene Bülletin lautet: a 
Pillnitz, 12. Juli, Nachmittags 5 Uhr. In Folge 
der bei großer Hitze zurückgelegten Reiſe wurde Se. Maj. 
der König am geſtrigen Abend von einem Unwohlſein be⸗ 
fallen, das aber nach mehrſtündigem Schlafe ſich heute we⸗ 
ſentlich ermäßigt zeigt. : 
(gez.) Schönlein. (gez.) Weiß. 
Pillnitz, 18. Juli, Morgens. Se. Majeſtät haben gut 
geſchlafen und können heute das Bett verlaſſen. 
Berliner Börſe vom 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 
4 Uhr 45 Min) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſiſcher 
Bank: Verein 93 J. Commandit⸗Antheile 113 70. Köln⸗Minden 155. Alte 
Pinbungr 127: Neue Freiburger 123%. Oberſchleſiſcho Lätt. A. 151. 
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berſchleſ. Lit. B. 13974. Oberſchleſiſche Litt. C. 140. Wilhelms⸗Bahn 

. Mheiniſche Aktien. —. Darmſtädter 111%. Deſſauer Bant-Aftien 
83%. tert. Credit⸗Aktien 117. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2 Monate 670. Ludwigshafen⸗Berbach 151. Darmſtädter Zettelbank 95%. 
. een ms Nordbahn 56. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 15372. 
ppeln⸗Tarnowitzer 89%. — Total geſchäftslos. 
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Telegraphiſche Nachrichten. b 
Kiſſingen, 12. Juli. Der Kaiſer Alerander ift geſtern nach Wildbad ab: 
gereiſt und wird in zwei Tagen über Frankfurt zurückkehren. Die e 
Helena iſt frei i kommen. j . 
8 e ae Gerüchte zufolge wird die Zuſammenkunft des 
Kaiſers Napoleon mit dem Kaiſer von Rußland ſtattfinden, noch ehe der Zar 
ſich nach Kiſſingen begiebt. a f 0 
W nen Waere — im nächſten September einen Beſuch in Fontainebleau 


abſtatten, x ; N 
Il: li. Großherzog von Heſſen und Prinz Alexander ha⸗ 
ben Mombietes virlrfe " Rad einöm Brite dee die deckten In. Nato 


ien dauert die Unterwerfung der Kabylen fort; ſie find des Kampfes mude. 
Rear eſt, 14. Ju. Die Rönigm von Griechenland iſt geſtern Abends 8 Uhr 
eiſt. 5 l 


nach Wien abger 


Breslau, 15. Juli. [Zur Situation.] Wir haben bereits 
vot einigen Tagen auf die Verſuche der öſterreichiſchen Preſſe aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die holſtein⸗lauenburgiſche und die Donau⸗Fürſtenthümer⸗ 
Frage in ein Abhängigkeits⸗Verhältniß zu bringen; heute kommt unſere 
berliner Privat⸗Korreſpondenz wiederholt auf dieſes Thema und weiſt das 
Anſinnen ab, beide Fragen unter einen Geſichtspunkt zu bringen. Se hart: 
nädiger die Argumentation — auch der „Poſtzeitung“ — immer wie: 
der auf jene Anſicht zurückkommt und einer ſchiefen Beurtheilung der 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Beziehungen vorarbeitet, um fo zweckmäßiger 
muß es ſcheinen, das Publikum über die realen Unterſchiede beider 


e aufzuklären. ; 
Eine zweite berliner Korreſpondenz ſcheint das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Monarchen⸗Kongreß beſtätigen zu wollen. Mindeſtens 


liegt die Wahrſcheinlichkeit eines Zuſammentreffens der drei Monarchen 
von Preußen, Oeſterreich und Rußland in Berlin oder Potsdam nahe 
genug: da die Ankunft des letzteren beſtimmt iſt und die des zweiten 
als Höftichkeits⸗Erwiederung erwartet werden kann. 

Für die innere Politik Preußens iſt die Oppofition des Herrenhau⸗ 
ſes in den Steuerfragen ein wichtiges Moment, deſſen Qualifizierung 
der N. Pr. 3.“ beſonders viel Sorge macht. 

Von nicht ſo praktiſchem Effekt, aber immerhin ein bedeutungsvoller 
Vorgang iſt das Losſagen der Partei, deren Sprecher Herr Wagener 

von der früher behaupteten Poſition, daß die unteren Obrigkeiten 
aus irgend welchem Privattitel Anſpruch auf Patrimonial⸗Gerichtsbar⸗ 
keit haben. 
9 Man eitirt hierfür eine ſehr bezeichnende Stelle aus der „Berliner 
— worin es heißt: „Zunächſt meinen wir, daß, fo lange das 
rſtenthum und das Leben eines Staats noch den Charakter und die 
ormen einer landesfürſtlichen Domänen⸗Verwaltung an ſich trägt, mit 


ee Gewalt, ein ſo geſtaltetes Fürſtenthum einen gleichartigen Cha: 
: er der untern Obrigkeiten, d. h. die Patrimonial⸗Gerichts barkeit in 
Ba unteren Kreifen nicht blos geftattet, ſondern erheiſcht, daß aber ſo⸗ 
— und in dem Maße als das Landesfürſtenthum jenen mehr pri⸗ 
— idjen patrimonialen Charakter abſtreift und ſich in der Einheit 
a Öffentlichen Rechts zuſammen faßt, auch die patrimonialen 
mit dung ee teten ne 5 —— ee 
5 e eta i ehen, un 
Staatseinheit in 3 e e. entſprechenden Geſtaltung 
in höherer Form und Weiſe zurückgenommen werden.“ 
Feber e letzte Nummer der „Berliner Revue“ bringt aus derſelben 
nen Aufſatz „über die regierende Klaſſe in Preußen“ in den 
der mut wird, baz aus einer Verſchmelzung des landſäſſigen Mbels 
die neue hercrragenden Perſönlichkeiten und Elemente des 1 
und es wird Uchgnde Klaſe besehen und weiter ergänzt werden und 
emißverſtandenen e gegen falſche Staatsbegriffe 


. \ 


y —„— 
nen e 
EN 12: Juli. [Die er Herzogthümer und 
Monarchen an ain ber hamer. Das Erſcheinen des norddeutſchen 
chen Stoff zun Nerreihichen Kaiſerhofe hat der wiener Publiziſtik rei⸗ 
hum Nachdenken und zum Conjekturiren gegeben. Es iſt 


1 


Sitz zu Marienburg. Als dieſer Platz im fünfzehnten Jahrhundert den Polen 
überlaſſen werden mußte, wanderte das Archiv nach Königsberg, wo es in der 
alten Ordensburg, nachmals dem herzoglichen, nunmehr königlichen Schloſſe, 
ſein Unterkommen gefunden. Wie früher an die Petſon und Reſidenz des 
Hochmeiſters, ſo war es auch ſpäter an die oberſte Landesbehörde, das beſon⸗ 
dere en ann in Preußen, gekettet. Mehr wie die ſonſt in dem bran⸗ 
denburgiſch⸗preuß. Staate vorhandenen Regierungs⸗Regiſtraturen trug und be⸗ 
hielt es den Charakter eines Archivs. Daher der noch heute öſter gebrauchte 
Name: „Geheimes Archiv“ und die Bevorzugung, daß der Vorſtand dieſes Ar⸗ 
chivs das Prädikat eines Direktors führt — welche jetzt wenigſtens keines der 
übrigen Provinzial⸗Archive mit dem köͤnigsberger theilt. 

In früherer Zeit war der Zuſtand dieſes Ar ivs, namentlich was die älte⸗ 
ren Beſtandtheile deſſelben anlangt, wie auch Gollmert berichtet, ein ſehr uner⸗ 
freulicher. Anregungen zu einer beſſeren Pflege, die auch hier von dem großen 
Kurfürſten ausgegangen waren, haben, wie es ſcheint, wenig Früchte getragen. 
Während der kuchen Okkupation der Provinz im ſiebenjährigen Kriege war 
ſelbſt die Criſtenz des Archives gefährdet. Ein Theil deſſelben wurde nach 
Küſtrin geflüchtet, überlebte merkwürdegerweiſe die Einäſcherung der Stadt 
Küſtrin durch ruſſiſches Bombardement, wanderte weiter nach Magdeburg und 
kehrte erſt im Juli 1763 nach Königsberg zurück. Später wurden wenigſtens 
die neueren Alten beſſer aufgeſtellt und repertoriſirt. Dagegen erfuhren die äl⸗ 
teren Archivalien, namentlich aus der Zeit des deutſchen Ordens, erſt ſeit dem 
Anfange dieſes Jahrhunderts, unter der Leitung des berühmten Geſchichtsſchrei⸗ 
bers des Ordens, Voigt, achtſamere Pflege. 

Der gegenwärtge Beſtand des Archivs 0 in der Hauptſache nach den drei 
Zeiträumen der Geſchichte dieſes Landes aufgeſtellt und verzeichnet: den "Zeitz 
räumen des deutſchen Ordens, der preußiſchen Herzöge und der preuß. Könige. 
— Ueberaus bedeutend iſt das Archiv der Ordenszeit, ſowohl was die Original⸗ 
Urkunden, als was die großentheils offiziellen Sammlungen von Konzepten und 
Abſchriften betrifft. In Folge der eigenthümlichen Geſtaltung der Verfaſſung 
und Regierung des Ordens bietet dieſes Archiv ein ſo reiches Material für die 
Geſchichte ſelbſt der meiſten kleineren Landestheile, ſo der einzelnen Oertlichkei⸗ 
ten dar, wie es kaum ein anderes deutſches Land von ähnlicher Ausdehnung 
beſitzen dürfte. Aber nicht blos für den Orden, ſondern weit über das Ordens⸗ 
gebiet hinaus bietet dieſer Theil des Archivs einen reichen, lange nicht ausge⸗ 
nutzten Stoff dar. So insbeſondere für das andere Ordensgebiet in Liefland, 
für die über ein halbes Jahrhundert von dem Orden beſeſſene Neumark, für 
den Norden Curopas überhaupt; auch die mannigfachen Beziehungen zu den 
Kaiſern und Päpſten und zu der Krone Polen bieten mannigfachen Stoff zur 
Ausbeute. — Aus der herzoglichen Zeit haben namentlich die zahlreichen Kor⸗ 
reſpondenzen, welche Herzog Albrecht nach allen Weltgegenden, namentlich aber 
mit den deutſchen Reformatoren und den Fürſten der Reformationszeit führte, 
Intereſſe. Die ſpätere Zeit anlangend, können namentlich die Materialien zur 
Geſchichte der innern politiſchen Wirren dieſes Landestheiles während des 17, 
Jahrhunderts nicht mit Stillſchweigen übergangen werden. ii 

, ben Archiv iſt ſeinem innern Gehalt nach eines der bedeu⸗ 
tendſten der Monarchie, und es dürften dieſem Summelpunkte auch künftig noch 
mancherlei Bereicherungen in Ausſicht ſtehen. Manche in dieſes Archiv gehö⸗ 


vollkommen begreiflich, wenn fie den Austauſch offener Freundſchaftsbe⸗ 
weiſe zwiſchen den Beherrſchern der beiden mächtigſten Bundesſtaaten 
als ein bedeutungsvolles Ereigniß begrüßt und darin ein Anzeichen 
findet, daß die Fürſten, durch ſorgfältige Verſtändigung über alle die 
Intereſſen Deutſchlands und Europa's berührenden Zeitfragen, ein inni⸗ 
ges Zuſammenwirken ihrer Regierungen herbeizuführen wünſchen. Allein 
wer die Erreichung dieſes Zieles ernſtlich zu fördern bemüht iſt, der hat 
beſonders darauf zu achten, daß der richtige Weg eingeſchlagen werde. 
Vor Allem gilt es, jede Unklarheit in der Beurtheilung der Sachlage 
zu vermeiden. Eine Unklarheit aber iſt es mindeſtens, wenn öſterrei⸗ 
chiſche Organe beharrlich die holſtein-lauenburgiſche Frage und 
die Angelegenheit der Donau-Fürſtenthümer in eine unmittelbare 
Beziehung bringen. Es mag richtig ſein, daß dieſe beiden Fragen im 
gegenwärtigen Augenblicke die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt vor⸗ 
zugsweiſe in Anſpruch nehmen. Indeß beſteht zwiſchen ihnen weder ein 
innerer Zuſammenhang, noch iſt es geſtattet, die eine als ein norddeut⸗ 
ſches, die andere als ein ſüddeutſches Intereſſe darzuſtellen. Die Ge 
fahr, in welchen ein Glied des deutſchen Bundeskörpers 
durch die Uebergriffe des Dänenthums verſetzt worden iſt, 
enthält einen Mahnruf nicht an Süddeutſchland und nicht 
an Norddeutſchland, ſondern an die Geſammtheit der 
deutſchen Regierungen und des deutſchen Volkes. Preußen 
hat für das gekränkte Recht der Herzogthümer von jeher eine lebhaftere 
Theilnahme gezeigt, als der ſüddeutſche Großſtaat; doch ſteht es durch 
Pflicht und durch Intereſſe der Sache um keines Haares Breite näher 
als der Letztere. Oeſterreich hat in Betreff der Herzogthümer 
nicht die Freiheit, ein politiſches Programm zu wählen. 
Es iſt durch Ehre und Pflicht gezwungen, für die Rechte eines deut⸗ 
ſchen Bundesgliedes einzuſtehen und die Erfüllung der Zuſagen zu for⸗ 
dern, welche den Herzogthümern feierlich ertheilt worden ſind, als ſie, 
der Aufforderung Oeſterreichs folgend, freiwillig die Waffen niederlegten. 
Wenn daher die öͤſterreichiſche Politik im Vereine mit Preußen einer 
unabweisbaren Verpflichtung nachkam, ſo hat es nicht den mindeſten 
Anſpruch auf eine Entſchädigung oder eine Gegenleiſtung, namentlich 
wenn die Gegenleiſtung ſich auf einem Gebiete ganz heterogener In⸗ 
tereſſen geltend machen ſoll. Die Angelegenheit der Herzogthümer und 
die Angelegenheit der Donau-Fürſtenthümer haben aber kaum etwas 
anderes mit einander gemein, als daß fie beide an Schwierigkeiten 
reich ſind, e Aa nur einer zugleich redlichen und umſich⸗ 
tigen Staatsküfſſt gelingen kann. Die holſtein⸗lauenburgiſche Frage 
iſt eine rein deutſche Angelegenheit, bei deren Regelung eine Einmiſchung 
des Auslandes weder erſprießlich, noch ſelbſt zuläſſig erachtet werden 


genden an der Weichſel ꝛc., die lange Zeit das Kriegstheater für Schweden, 
Brandenburg und Polen abgaben, haben in Bezug auf ihre geſchichtlichen Do⸗ 


kann: Die zukünftige Geſtaltung der Donau⸗Fürſtenthümer iſt dagegen kumente ſehr ſchwere Verluſte zu beklagen, namentlich auch das biſchöfliche Ar⸗ 
bin zu Frauenburg. Manches iſt in der angedeuteten Zeit nach Stockholm, 


durch den pariſer Friedensvertrag ausdrücklich der Entſcheidung eines 
Vieles nach Polen verſchleppt worden und dort entweder zu Grunde gegangen 


europäiſchen Kongreſſes anheim gegeben worden. In Betreff der een herr Ein Theil d ländiſchen Archivalien i 
Herzogthümer haben die deutſchen Großmächte die Babe 'reut worden. Ein Theil der ermländiſchen Archivalien iſt z. B. auf 
den and Ziele ihtet polittleſchoß beten mt sech er Awe i enen königlichen Regierung ſchon 1801 aus Stockholm zurücker⸗ 


langt worden 
können, ohne gegen die Rechte Deutſchlands und gegen Was endlich die Ausbeutung des königsberger Archivs anlangt, ſo iſt na⸗ 
ihre eigene Würde zu ſündigen, von der eingeſchlagenen 


mentlich in der neueren Zeit ſehr viel geſchehen. an darf nur an die vielen 
Richtung ni cht mehr abweichen: Bei den Verhandlungen über und verdienſtlichen Arbeiten des zeitigen Direktors dieſer Anſtalt, Geheimen Ne 
die Fürſtenthümer iſt es nicht an der Zeit, ein Programm aufzuſtellen, 


gierungsrathes Dr. Voigt, erinnern. Auch die preußiſchen Provinzial⸗Blatter 
ſo lange die Wünſche der Bevölkerung nicht zum Ausdruck gekommen 


haben manchen aus dem Archiv ge eren Beitrag zur kr des Landes 
geliefert. Doch bleibt noch Manches zu thun. Eine ſo hoch hinaufgehende und 


ſind. Die wiener Blätter mögen ſich daher jeder unpaſſenden Zuſam⸗ 1 15 7 urkundliche eee e en 17 8 ben Nea d hauhed 
d ſich überzeugen, daß die Angelegenheit der] dürfte, um nur ein Beiſpiel anzuführen, in keiner anderen Provinz des Staates 
menftellung, enthalten un ſic 0 * gelegen vorhanden fein, Es iſt auch dle Ausarbeitung eines preußiſchen Landbuches 


Donau⸗Provinzen zur Zeit noch eine offene Frage bildet. Preußen 
aber hat ſicher nicht die Abſicht, den öſterreichiſchen Inter: 
eſſen entgegenzutreten, wenn dieſe ſich nicht mit den Vor⸗ 
ſchriften des Friedensvertrages und mit den Wünſchen der 
dortigen Bevölkerung in Widerſpruch ſetzen. 


+ Berlin, 14. Juli. An den Beſuch Sr. Majeſtät des 
Königs in Wien verſucht ſich einmal wieder die ſpürende Politik: 
macherei. Wäre aber die Reiſe des Königs fo ſehr politiſcher 
Natur geweſen, wie angegeben wird, ſo würde doch gewiß der 
Minifter = Präfident den König begleitet haben. Nichtsdeſtoweniger 
befinden ſich mehrere Fragen von hervorragend politiſcher Bedeu: 
tung immer noch in der Schwebe und harren ihrer endlichen 
Löſung, ſo daß man es nur als wünſchenswerth bezeichnen kann, 
wenn fie durch eine perſönliche Beſprechung der Monarchen zur endgil⸗ 
tigen Entſcheidung kommen. — Die Gerüchte, daß die Regenten 
der Großſtaaten Europas in dieſem Sommer eine Zu⸗ 
ſammenkunft halten werden, fangen an eine beftimmtere Geſtalt 
zu gewinnen, ſo daß der Glaube an dieſelbe ſich immer mehr und mehr 


befeſtigt. N 

Die Direktion der Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft wendet ſich in einem Geſuche an das Miniſte⸗ 
rium, zu geſtatten, daß eine Vermehrung der Aktien eintreten kann. 
Die Vorſtellung wird dadurch begründet, daß der immer mehr und 
mehr anwachſende Betrieb eine ſehr erhebliche Vermehrung der Be⸗ 
triebsmittel erfordere, deren Beſchaffung aus den laufenden Einnahmen 
nicht beſtritten werden kann. Ueber die Höhe der Summe, welche für 
dieſen Fall zu fordern iſt, ſteht noch nichts feſt. Die Direktion der 
genannten Eiſenbahn hat vielmehr den Auftrag erhalten, eine dahin 
gehende Berechnung anzuſtellen und das Reſultat derſelben mitzuthei⸗ 
len. Wie man vernimmt, wird nur bewilligt werden, daß die Stamm⸗ 
Aktien eine Vermehrung erfahren. 


Berlin, 14. Juli. Dem Vernehmen nach iſt an die Stelle 
des zur Regierung in Stettin verſezten Regierungsrath v. Beckedorf 


neuerdings ernſtlich in Anregung gebracht worden. Wenn ſchon die Ausfüh⸗ 
rung des Unternehmens noch nicht in Angriff genommen worden, ſo iſt ſie we⸗ 
nigſtens in Ausſicht geſtellt. Die Stände der Provinz, haben auf dem vorfäh⸗ 
10 Provinzial⸗Landtage die Verwendung anſehnlicher Geldmittel für die Aus⸗ 
arbeitung eines ſolchen Werkes beſchloſſen. u 


Königswinter, 12. Juli. Geſtern Abend gegen 9 Uhr langte 


hier an und ſtieg im Hotel d' Europe ab, welches zum Aufenthalte Sr. 
königl. Hoheit bis Ende Auguſt gemiethet iſt. Alle Empfangsfeierlich 
keiten waren ausdrücklich verbeten worden, doch waren die Häuſer an 


und die harrende Menge der Einwohner grüßte ehrerbietig, was von. 
Sr. tönigl. Hoheit mehrmals freundlichſt erwidert wurde. (K. 3.) 


Oeſterrei ch. „ 

O Wien, 14. Juli. Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo bethei⸗ 
ligen ſich England und Frankreich ſehr lebhaft an der Ausgleichung des 
holſtein⸗lauenburgiſchen Streites, die Vertreter beider Groß: 
mächte an den deutſchen Höfen unterhalten ein ſehr lebhaftes diploma⸗ 
tiſches Kreuzfeuer, um Oeſterreich und Preußen von einem entſchiedenen 
Vorgehen gegen Dänemark aufzuhalten. Es iſt aber eine eigenthüm⸗ 
liche Situation, worin ſich die Weſimächte befinden, und die wenig über⸗ 
einſtimmt mit den oſtenſiblen Verſicherungen einer neuerlichen Kräftigung 
der weſtmächtlichen Allianz. Während England darauf mit allen Kräfs 
ten losarbeitet, um eine Aenderung des däniſchen Thronfolgegeſetzes zu 
erzielen und die Beſchlüſſe des londoner Protokolls vom Jahre 1852, 
zu annulliren, beſchäftigt ſich Frankreich direkt mit der Erwägung der 
ſtandinaviſchen Einheitsidee und ſtellt die Frage der Thronfolge in zweite 
Linie. Merkwürdig iſt aber nur in der einen Beziehung die Ueberein⸗ 
ſtimmung, mit welcher England und Frankreich handeln, um die deut⸗ 
ſchen Großmächte in dieſer Frage zu trennen, und fo den 
Einfluß und Druck zu paralyſiren, welcher gegenwärtig von Deutſchland 
auf Dänemark ausgeübt wird. Es werden zu dieſem Zwecke die ver⸗ 


f fi ; wäre es erlaubt, in dieſer Richtung einige Beiſpiele anzuführen, ſo 
der Regierungsrath Braun in Berlin zur Fönigl. Regierung in Breslau würde der Tagesgeſchichte mancher pikante Zug dadurch al 0 


verſetzt worden. n 5 1 * . 
P 00 D 9 vinzial-Archiv von Preußen zu Königsberg.] m 8 E Faber 0 En M e ee 
„C. [Das Provi eee ı DH itze Sr. Exc. errn von Baumgartner mit der Unterſuchung der; 

0 g t des 5 
Daaden den a. Be ee ce f ale be eech aud Jaca befchfigt war, bat bre Aufgabe Bereits bender, Es het 
urſprüngliche Kern deſſelben zu betrachten, Das Ordens⸗Archiv halte ſeinen] die Meinung die Oberhand bekommen, daß durch eine mäßige Erhöhung 


rige Reliquie wird vielleicht in weiter Ferne geſucht werden müſſen. Die Ge⸗ 


der Prinz von Wales im ſtrengſten Inkognito eines Baron v. Renfrew 


der Rheinfronte, die Dampfbrücken und die hieſigen Schiffe reich beflaggt, 


ſchiedenſten und eigenthümlichſten Mittel in Anwendung gebracht, und 


Eintrag geſchehe und zugleich die Anforderungen der Staatskaſſe und die 


rer geehrten Gäſte einleuchtend zu machen, und es läßt ſich hoffen, daß 


welcher bis zum Auguſt 1858 im Zollverein Geltung hat. Bekannt⸗ 


—— 


F u 


der Steuer auf Rübenzucker dieſem wichtigen Produktionszweige kein 
die Chancen einer Rache zu ſichern. England, das fo kitzelig iſt, wenn] Preſſe doch nicht aus!“ 
es ſich um ſeine Königin und ſeine Konſtitution handelt, das eine Re⸗ 
volte auf den joniſchen Inſeln mit ſo vieler Energie unterdrückt hat; 
das jo ſtolz auf die Sicherheit iſt, die in den 3 Königreichen herrſcht: 
iſt England konſequent mit ſeinen Regierungsprinzipien, wenn es dul⸗ 
det, daß man unter dem Schutz ſeiner Geſetze fortwährend die Ruhe. 
der benachbarten Staaten in Gefahr bringt? Jeder Mann von Herz 
wird ſicherlich begreifen, daß man dem Exil und Unglück Aſyl ge⸗ 
währt; aber wie muß man eine Gaſtfreundſchaft nennen, die eine 
Drohung, eine Gefahr für alle cioiliſirten Volker verbirgt?“ — 

Paris, 12. Juli. Das „Journal des Debats“ nimmt von dem 
ruſſiſchen Zolltarif Veranlaſſung, einer liberalern Handelspolitik 
in Frankreich nochmals aufs dringendſte das Wort zu reden, und be⸗ 
ſonders die Aufhebung der noch beſtehenden Einfuhrverbote zu befür⸗ 
worten. Neun Zehntel wenigſtens von allen Fabrikprodukten ſind pro⸗ 
hibirt oder mit unerſchwinglichen Zöllen belaſtet, und zwar gerade bie: 
jenigen, welche der Bevölkerung für die Bekleidung oder ihre Arbeit 
am unentbehrlichſten find, Daſſelbe Blatt mißbilligt den Plan der 
Regierung, ein große Verſicherungskaſſe für den Ackerbau einzurichten. 
Sein Haupteinwand iſt der: der Staat dürfe den freien Spekulationen 
der Privatinduſtrie keine Konkurrenz machen. Bis jetzt hätten alle Re⸗ 
gierungen allen Verſuchungen auf dieſem gefährlichen Wege widerſtan⸗ 
den. Man würde dadurch Privatunternehmungen, welche ſehr wohl 
gedeihen und dem Ackerbau wirklich Dienſte leiſten, nur zu Grunde rich⸗ 
ten, um an ihre Stelle eine ganz neue Anſtalt zu ſetzen, deren Erfolg 
mindeſtens ungewiß ſei. Die „Debats“ hoffen, der Staatsrath, dem 
augenblicklich der betreffende Geſetzvorſchlag vorliegt, werde denſelben 
zurückweiſen. 


Großbritannien. 

London, 12. Juli. [Preß-Prozeſſe.] Wir haben in dieſen 
Tagen zwei nicht unintereſſante Preßprozeſſe gehabt. Der eine betraf 
den Herausgeber eines Handelsblattes, das, wie ſich herausſtellte, aus 
dem Motive der Rachſucht eine Aktienbank durch falſche Angaben zu 
ruiniren ſuchte, und deſſen nee daher mit der ſtrengſten Strafe, 
mit einem Jahre Korrektionshaus belegt wurde. Dies mag als Bei-] werk An 1 
Iiel dienen, daß bei aller Areiheit ber Distuffion ein welcher Miß "My, Marsch Maude bemerfte noch Mas Arlegögeriht in 1 
brauch der Prefie doch feinen verdienten Lohn findet, Glücklicher für Carolerio habe Befehl erhalten, das Ende des Prozeſſes nicht abzu⸗ 
das Blatt lief die zweite Anklage ab, die von einem heißblutigen jun: warten, ſondern die Individuen, von denen es bekannt if, daß fie am 
gen Peer von Irland vor dem Oberhauſe gegen den „Examiner“ in⸗ Aufſtande Theil genommen haben, ſofort erſchießen zu laſſen. 
telnet wurde, ben Biichor Pant der Kohn des großen plunket, Für Madrid sei nicht die geringste Ruheſtrung zu befürchten. — Die 
jollte ſchmählich beleidigt, die Würde des Oberhauſes mit Füßen ge⸗ Cortes werden wahrſcheinlich am 15. d. Mts. geſchloſſen werden. — 
treten worden ſein in einem ſatiriſchen Artikel, worin des liberalen Im Tajo iſt ein ruſſiſches Geſch wader angekommen, das die ſpaniſchen 
Großkanzlers von Irland illiberaler Sohn wegen ſeines Abfalles von Häfen beſuchen foll ? 8 
der liberalen Sache getadelt wurde. Der „Examiner“ wollte gar - Af i 
nicht glauben, daß das durch einen Stellvertreter "abgegebene Votum Aſien. 
des Biſchofs von ihm herrühren könnte, und behandelte in ſatiriſcher 
Weiſe die Angabe des biſchöflichen Namens unter den Proxies gegen 
die ſchon beſprochene Aufhebung des Ministers’ Money als eine Be: 
leidigung deſſelben. Zur unglücklichen Stunde für ſich ſelbſt und feinen 
Ruhm als Redner ließ ſich auch Derby zu einem Angriffe auf das 
Blatt hinreißen, das bei aller Schärfe ſeiner Ausdrücke doch niemals 


Belgien. 

Brüſſel, 12. Juli. Das Aufgebot der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte mit dem Erzherzoge Ferdinand Mar it heute Morgens 
in folgender Weiſe am Stadthauſe angeſchlagen worden: Erſte Heiraths⸗ 
Bekanntmachung zwiſchen Sr. k. k. Hoheit Herrn Ferdinand Maximi⸗ 
lian Joſeph Maria, kaiſerl. und königl. Prinzen, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, General⸗Gouverneur des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs, 
oberſten Kommandanten der kaiſerlichen Marine, wohnhaft zu Wien, 
majorennem Sohne u. ſ. w. einerſeits, und Ihrer königl. Hoheit der 
Frau Maria Charlotte Amalie Auguſte Viktoria Clementine Leopoldine, 
königlicher Prinzeſſin von Belgien, wohnhaft in Brüſſel, minorennen 
Tochter u. ſ. w. andererſeits.“ — Es hieß vor längerer Zeit, das 
Kabinet beabſichtige in Folge der bitteren Erfahrung, welche es mit 
dem Juli⸗Kredite gemacht, bei Gelegenheit der Vermählung der Prin⸗ 
zeffin Charlotte keine Feſtlichkeiten von Regierungs wegen zu veranſtal⸗ 
ten. Dieſe Nachricht hat ſich bis jetzt beſtätigt. 

Spanien. 

Madrid, 3. Juli. [Offizielle Erklärung über die re 
publikaniſche Schilderhebung. — Wahrſcheinlicher Schluß 
der Seſſion. — Ruſſiſches Geſchwader.] In der geſtrigen 
Sitzung der ſpaniſchen Deputirtenkammer gab Marſchall Narvaez einige 
Details über die letzten Unruhen, indem er zunächſt den Bericht des 
Militair⸗ Gouverneurs von Malaga mittheilte, welcher fo lautet: 

„Die Bande von 150 Räubern, die ſich unter einer in Mißkredit gerathenen 
politiſchen Fahne gebildet hatte und die, nachdem ſie Schrecken und Trauer in 
den Städten Archal und Pruna verbreitet hatte, geſtern in die Stadt Bengojan 

edrungen war, dort die Häuſer in Brand ſteckte, plünderte und alle möglichen 
ee beging, wurde am Morgen deſſelben Tages eine Viertelſtunde von 
dort von der ausgeſchickten Truppen. Abtheilung geſchlagen und auseinander ge⸗ 
trieben; 20 Aufſtändiſche wurden getödtet und 22 gefangen; lebtere haben in 
dieſem Augenblicke ihre Frevelthaten ſchon gebüßt.“ Der General⸗KAommandant 
drückt ſich ſo aus, fügte der Marſchall hinzu, weil ich Befehl gegeben hatte, die 
Gefangenen ſofort zu erſchießen. „Der Rest dieſer Banditenhorde ſucht eine 
Zuflucht in Gibraltar; allein ſchwerlich werden ſie dorthin gelangen können, da 
ihnen der Weg abgeſchnitten iſt und da ſie überall von den Truppen verfolgt 
werden; auch fie wird demnach eine exemplariſche und wohlverdiente Strafe 


Rückſichten auf die Konſumtion im Allgemeinen befriedigt würden. Die 
Erhöhung der Steuer ſoll vorläufig von 12 Kreuzern auf 18. Kreuzer 
pro Centner Rüben beantragt fein, alſo auf den Steuerſatz (6 Sgr.), 


lich iſt aber vor wenigen Tagen in Berlin die Zollvereins⸗Konferenz zu 
dem ausſchließlichen Zwecke zuſammen getreten, um ebenſo, wie dies 
nun in Oeſterreich geſchehen, über die Steuerverhältniſſe der Zuckerpro⸗ 
duktion und deren Normirung für die Zukunft zu berathen. Da nun 
mit der hier ſtattgefundenen Enquete zugleich der Zweck verbunden war, 
die Beſteuerungsverhältniſſe des inländiſchen Produktes mit jenen des 
Zollvereins in Einklang zu bringen, ſo wird wohl eine ſchließliche Ent⸗ 
ſcheidung über die zukünftige Stellung der öͤſterreichiſchen Zuckerfabrika⸗ 
tion erſt dann getroffen werden, wenn beſtimmte Reſultate von der in 
Berlin tagenden Konferenz vorliegen. 

we Wien, 14. Juli. Der königlich preußiſche General⸗Poſtdirek⸗ 
tor Schmückert weilt gegenwärtig hier. 

Die Militär⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion, welche im Jahre 1848 in 
Folge der damaligen traurigen Vorgänge hier niedergeſetzt worden war, 
hat nunmehr alle alten rückſtändigen Arbeiten zu Ende gebracht, und 
ſich daher am 6. Juli definitiv aufgelöſt. 

d Ruf land. 
Petersburg, 1. Juli. [Gurieff .] Bei der letzten Inſpektion des 
kronſtädter Kriegshafens, bald nach der Rückkehr des Großfürſten Konſtan⸗ 
tin und wenige Tage vor der Abreiſe Ihrer kaiſerlichen Majeſtäten nach 
Deutſchland, iſt ein Unglücksfall geſchehen, der hier in allen Kreiſen die 
größte Theilnahme gefunden. Es iſt hergebracht, daß die Kapitaine 
derjenigen Schiffe, welche bei der Inſpektion ſich die Zufriedenheit des 
Kaiſers erworben haben, zur kaiſerlichen Tafel befohlen werden. Dieſe 
Auszeichnung traf auch den Korvetten⸗Kapitain Gurieff, und er 
ſchiffte ſich in der Schaluppe ſeines Schiffes zu rechter Zeit ein, um 
dem ehrenden Befehle nachzukommen. Da die Fahrt unter den Augen 
des Großfürſten geſchah, fo wurde fie mit moͤglichſter Accurateſſe und 
Eleganz gemacht, die See war aber ſehr bewegt und der Stoßwind — 
das gewohnliche Uebel unſeres finniſchen Meerbuſens — ſo heftig, daß 
die Schaluppe plotzlich umſchlug und die ganze Bemannung ins Waſſer 
ſtürzte. Kapitain Gurieff, der im Augenblick des Umſchlagens aufge⸗ 
ſprungen war und in die ſogenannte Schotenleine gefaßt hatte, ver⸗ 
wickelte ſich in dieſelbe und wurde dadurch unter das umgeſtürzte Boot 
geriſſen, wo er rettungslos ertrinken mußte, während die Matroſen 
ſich ſämmtlich retten konnten. Der Vorgang ſoll einen tiefen Eindruck 
auf den Kaiſer und den Großfürſten gemacht haben. (N. Pr. Z.) 
Frankreich ' 

Paris, 12. Juli. Es iſt eine große Kiſte mit Waffen in dem Mini: 
ſterium des Aeußern eingetroffen und von da an den Staats⸗Prokura⸗ 
tor abgegeben worden. Dieſe Waffen kamen aus Genua und Livorno, 
wo man ſie den Inſurgenten abgenommen hat, und ſie ſollen hier 
mit denjenigen verglichen werden, welche man bei den in der Komplot⸗ 
ſache verhafteten Italienern aufgefunden. Man glaubt durch dieſe Ver⸗ 
gleichung konſtatiren zu können, daß alle Waffen, ſowohl die in Paris, 
als die an emzelnen Punkten von Italien aufgegriffenen, aus einer 
Fabrik herſtammen und vollkommen gleich gearbeitet ſind. Dies wäre 
allerdings ein ſehr wichtiges Indicium für die Einheit des Komplottes 
und deſſen vielſeitige Organiſtrung von einem einzigen Mittelpunkte 
aus. — Die toskaniſche Regierung hat dem franzöfiihen Geſandten 
in Florenz, dem Prinzen de la Tour d' Auvergne, ihren Dank in offi⸗ 
zieller Weiſe für die Mittheilungen ausgeſprochen, welche ihr zur rich⸗ 
tigen Zeit von der franzöſiſchen Regierung über das Beſtehen und den 
Ausbruch der Verſchwörung gemacht worden ſind. Es iſt nämlich kon⸗ 
ſtatirt, daß die Behörden von Livorno durch den dortigen franzöſiſchen 
General⸗Konſul Sennevier von dem beabſichtigten Streiche zuerſt Nach⸗ 
richt bekamen. N 

Der „Conſtitutionnel“ ſetzt heute den geſtern vom „Pays“ be⸗ 
gonnenen Feldzug fort, um die Auslieferung Mazzini's, Ledru Rollin's 
und der übrigen londoner Flüchtlinge zu erlangen. In einem längeren 


[Kriegeriſche Vorbereitungen auf dem Kantonfluffe — 
Unruhen in der Provinz Kwangtung. — Gerüchte. — Ver⸗ 
ſchiedenes.] Die Ueberlandpoſt vom 25. Mai bringt nicht gerade 
Nachrichten von Belang. Der britiſche Admiral ließ auf dem Kanton⸗ 
fluſſe Vorbereitungen zu einem energiſchen Angriff treffen, wobei es 
namentlich auf die in den vielen Buchten ankernden verdächtigen Dſchunken 
die Grenzen der nach Herkommen erlaubten Diskuffion überſchritten[abgeſehen war. Man gewahrte bei diefen Vorbereitungen eines Tages 
hat, und hielt eine Rede, die gleich ſehr vulgär und nichtsſagend war.] eine große Anzahl Leichen, denen der Kopf abgeſchnitten war, auf dem 
Dem Antrage des Vorredners, den Herausgeber des Examiner vor die] Waſſer ſchwimmen; die Chineſen müſſen irgendwo eine großartige Hin⸗ 
Schranken des Hauſes zu laden“, widerſetzte ſich jedoch ſogar der 
Funke geſunden Menſchenverſtandes, der nicht im Zorne erſtickt ſchien. 
Ein Blatt will wiſſen, der Führer der Oppoſition ſei ärgerlich gewe— 
ſen, weil ihm Ellenborough die Interpellation wegen der Vorgänge in 
Indien aus dem Munde genommen, und habe daher in feinem Grimme 
ſo blind auf den „Examiner“ losgeſchlagen. Dieſer, nicht faul, be⸗ 
handelte darauf die Rede des edlen Grafen, wieder als apokryph und 
konnte nicht glauben, daß ein Gentleman und Lord ſo gemeine Aus⸗ 
drücke gebraucht und der große Redner des Oberhauſes ſo jämmerlich 
geſprochen habe. Uebrigens mochte der Biſchof an das „Der Himmel 
bewahre mich vor meinen Freunden!“ denken; denn wie ſie ihn lob⸗ 


Artikel beſpricht das halbamtliche Blatt die letzten Ereigniſſe in Italien] ten, ſchnitt noch mehr ins Fleiſch, als die ſcharfe Geißel des „Exami⸗ 
ner“. Ergötzlich war in derſelben Debatte die Klage eines anderen 


und Spanien und fragt dann, wie es moglich ſei, daß Mazzini im 

19. Jahrhundert eine ſolche Rolle ſpielen könne. Ihm zufolge iſt die⸗ kleinen Sohnes eines großen Vaters, des jetzigen Lord Denman, „daß 
ſes die Schuld Englands. „England“, ſagt das halbamtliche Blatt, die Blätter ſeine Reden nicht druckten.“ Darauf kam anderen Tags 
„iſt für Mazzini eine Zufluchtſtätte, als der man ihn nicht vertreiben die Antwort: „es geſchehe dem Andenken ſeines Vaters zu Lieb.“ Ge: 
kann: er bereitet dort ſeine Komplotte mit ganzer Sicherheit vor; erſnug, aus dieſem zweiten Kampfe iſt die Preſſe als Siegerin hervor: 
verläßt es, um ſich auf irgend einen Punkt Italiens zu werfen, und gegangen, und wieder beſtätigte ſich der Ausdruck Sir James Gra⸗ 


noth. Die Wohlhabenderen haben Agenten in Macao und auf Hong⸗ 
kong, welche Reis für die Speiſe⸗Anſtalten aufkaufen, die in verſchiede⸗ 
nen Stadttheilen für die ärmere Klaſſe eingerichtet worden. Die Be⸗ 
völkerung des Sanonkreiſes, welcher die Mandarinen den Transporte 
von Lebensmitteln unterſagten, weigerte ſich zu gehorchen und ſteckte 
die rothe Rebellenflagge auf. Die Hakkas fahren in ihren Raubzügen 
fort; fie plündern, rauben und morden ohne Schonung. Der Süuͤd⸗ 
Oſten der Provinz Kwangtung befindet ſich demnach im Zuſtande des 
Aufruhrs. — Man wollte wiſſen, es ſei der Nachfolger des General⸗ 
Gouverneurs Mh, der frühere Gouverneur von Kwangtung, Namens 
Pikwei, von Peking in Begleitung eines hohen Offiziers in Kanton 
eingetroffen, und Nh habe Befehl erhalten, ſofort nach Peking zu kom⸗ 
men. Doch ließ ſich die Wahrheit dieſes Gerüchts nicht ermitteln. — 
Aus Amoy wurden Mangel an Reis, daher hoͤchſte Preiſe, aus Fut⸗ 
ſchau die nahe bevorſtehende Ankunft von Theeladungen, aus Ning po 
ernſtliche Schlägereien zwiſchen franzoſiſchen Matrofen und den Be: 
ſatzungen portugieſiſcher Lorcha's gemeldet. Die Franzoſen waren von 


ucie durch ſchelmiſche Grazie, durch Feinheit Man ſpricht von einem vollen, ganzen Glück, das nicht blos in 
Romanen wohnt, ſondern zu Zeiten ſeine Günſtlinge auf dieſer ſchlech⸗ 


chem Frl. Boßler als L 
der Beziehungen und Anmuth des Tons den berühmteſten Darſtellerin⸗ 
nen dieſer Partie ſich ebenbürtig an die Seite ſtellte. ten Erde leibhaftig heimſucht. Wo iſt es und wer beſitzt es? Er 
Zwiſchen beiden Piecen war das Solo? Luſtſpiel eingeſchoben, melde ſich und theile feine Geheimlehre uns Anderen mit, die wir das 
welches dem Fräulein Goßmann Gelegenheit gab, ihren neckiſchen wahre Glück hoͤchſtens auf Sekunden ſtehlen dürfen, oder uns mit dem 
Humor in vollem Maße geltend zu machen, obwohl wir geſtehen müſ⸗ falſchen, dem Surrogate für das echte, für immer begnügen müſſen. 
ſen, daß das Krügerſche Claborat mit ähnlichen dieſes Genres In der Jugend, um die Zeit, wo der erſte Bart und die erſten 
(. B. „Vor dem Ball“) ſich kaum meſſen kann, und wir der geſchätz⸗ Verſe ſprießen, war ich verliebt wie einer. Dann dachte ich zu heira⸗ 
ten Gäſtin nicht rathen möchten, ihr Talent an ſolche Fadaiſen zu ver- then, aber die ich wollte, bekam ich nicht, und die ich hätte haben kön⸗ 
geuden. nen, gefielen mir nicht. Dann, als ich i die beiten Jahre trat, ver⸗ 
5 lor ich den Geſchmack an Mädchen und fand ihn nur an Frauen; und 
Bekenntniſſe eines Junggeſellen. Freude an den Frauen anderer Leute finden, iſt ein Unglück, halb ein 
Mein alter Freund Eduard nennt mich den Typus und das Mu⸗ Roman, halb eine Tragödie. Unter Mädchen fand ich kaum eines, 
ſter eines Junggeſellen, während feine Frau, jo oft fie mich mit ihren mit dem ich mir zugetraut hätte, immerfort zuſammenzuleben. Sie 
Kindern ſpielen ſieht, darüber ſeufzt, daß in mir ein echter Familien⸗ erſchienen mir geſchichtlos, ohne Vergangenheit und folglich ei Zu: 
vater zu Grunde gehe. Wer von beiden hat Recht? Ich weiß nur kunft. Mit einer Frau kann man doch ein Wort reden, aber das 
das Eine, daß mein Schickſal nicht das Werk meiner Wahl, fondern ] norddeutſche Mädchen bringt einen zur Verzweiflung; man muß mit 
des Zufalls iſt, und daß ich mit ihm im Ganzen zufrieden fein kann. ihm gähnen oder ſich in das gute Kind verlieben, damit der Umgang 
Das Heirathen iſt eine Lotterie, und das Glück in der Ehe das große nur einen Inhalt betommt. Zwiſchen dieſen beiden Aeußerſten ſchwankt 
Loos, das nur von Wenigen getroffen wird. Die Meiften ziehen Nie⸗[das Pendel unruhig hin und her. Nun iſt es zwar wahr, daß ſich 
ten, und wer nur die Koſten feines Einſatzes wiedererhält, kann ſchon erſt in der Ehe die eingewickelte, geruchloſe Mädchenknospe zur berrli- 
von Glück ſagen. Während der erſten Monate geht alles herrlich; chen Frauenblüthe entfalten kann, aber das Experiment iſt doch ſehr 
die jungen Leute leſen zuſammen, muſtziren zuſammen, freuen ſich im unſicher und ſchon oft mißlungen. Es verlangt einen Muth, der mit 
Thiergarten über alle Vögel, die da brüten, tauſchen im Theater ſtatt den Jahren abnimmt, und zuletzt ergiebt man ſich in die vollendete 
des früheren einſamen Genießens ihre feinen Bemerkungen aus und ſehen fi | Thatſache. Naa 
dabei fo innig in die Augen, daß die Nachbarn in der Loge ihre Gloſe] Ich habe jährlich fo viel, als man etwa braucht, trinke mein Glas 
ſen machen; ſie freuen ſich, Abends einige Gäſte zu empfangen und Wein, mache im Sommer eine kleine Reiſe, aber große Sprünge kann 
baren Komödianterei, welche nur das eigene Ich leuchten laſſen will, freuen ſich noch einmal, wenn dieſe Gäſte nicht gar zu lange bleiben; ich auch nicht machen, und wie gar ein Beamter mit Familie hier 
ſo hatten wir doch hinreichende Gelegenheit, die Meiſterſchaft jedes Ein⸗ zeigen wohlgefällig ihr engliſches Theeſervice, die blanken Löffelchen mit | durchkommt, davor ſteht mir geradezu der Verſtand ſtille; ich weiß ja, 
zelnen in feiner Sphäre zu bewundern. Gerade das Eingehen. des den gravirten Buchſtaben und die prunkende Zuckerzange, die unbenutzt was hier ein einzelner Mann braucht. 5 . 
Einen auf die Intentionen des Andern kam Allen gleichmäßig zu ſtat⸗ als ein Symbol der Fülle zwiſchen den weißen Würfeln liegen bleibt; O köſtliche Morgenſtunden, die ihr Gold und Schweigen im Munde 
ten und weit entfernt, daß die Einzelleiſtung in dem Enſemble ver: beim Aufbrauch endlich ſtimmen die beiden Gatten vor dem Jungge⸗ habt! Während der Kaffee durch das Sieb troͤpfelt und das Zimmer 
ſchwand, entnahm fie ihm nur neue Reize; wie z. B. die Partie des ſellen den bekannten Canon an: „Folgen Sie unferem Beispiele.“ u. ſ. w. von Spiritus und Mocca duftet, oͤffne ich die Lade, in der die ver⸗ 
Inzwiſchen lebt der Junggeſelle an feinem, Schreibtiſche, unter hei: ſchiedenartigſten Cigarren liegen und ſchwanke wollüſtig wie ein Sul⸗ 
wie des trefflichen La Roche, von einer Wirkung war, welche man teren Genoſſen, und freut ſich ſpät Abends im Rauche ſeiner Ludlams⸗ tan, der nicht weiß, welcher Circaſſierin er das Schnupftuch zuwerfen 
ſonſt nicht für denkbar halten würde, zumal dieſes geiſtvolle, von Laune hohle ſeiner Freiheit. Er neidet feinem Freunde zwar nicht die Frau, ſoll. Da liegen ſie in vollen oder lückenhaft einſtürzenden Bündeln, 
überſprudelnde Spiel Fichtners (Hauptmann) und die lebensvolle] die fünfzig Jahre lang zu beſitzen nicht Jedermanns Sache iſt, wohl] das gelbe ſeidene Bändchen koquett um die Hüfte geſchlungen, der kräf⸗ 
Friſche in Baumeiſters (Birkenberg) Darſtellung andern Falls wohl aber die Kinder; er mochte gern einen Felir um ſich haben, wie Wil⸗ tige Upman,: die üppige Semiramis, der unterſetzte Trabuco, der zier⸗ 
dazu angethan waren, alle Mitſpielenden neben ſich zu verdunkeln. [helm Meiſter und die Frucht der Ehe genießen, ohne das ſtachlichte liche Flor Cobden. Sie meinen es alle ſo gut, und ich rufe ihnen 
Uebrigens gilt, was wir von der Darſtellung des „Hauptmanns Gebüſch, in dem ſie wächſt. Doch weg mit dieſem Wunſch! Eines in mit Maria Stuarda zu: A me venite tutti! tutti venite! 
von der Schaarwache“ jagen, auch von der des „Tagebuchs“, in wel⸗ das Andere gerechnet, iſt er zufrieden und feines Daſeins froh. Dann muſtere ich die Zeitungen, deren politiſchen Theil ich mit 


O Breslau, 15. Juli. [Das Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
k. k. Hofburg⸗Schauſpielerl reizt von Vorſtellung zu Vorſtellung 
immer lebhafter das allgemeine Intereſſe. Die Wiener haben es uns 
angethan, und wenn vollends, wie geſtern, unſere geehrten Gäſte fammit | 
und ſonders in Aktivität ſind, da iſt kein Halten mehr; trotz Donner 
und Blitz und der erſtickenden Gewitterſchwüle drängt das Publikum in 
das Theater, deſſen Räume für den Bedarf nicht ausreichen. Man 
gab: Das Tagebuch, das Krügerſche Sololuſtſpiel: Ein ſchöner 
Traum, und: Der Hauptmann von der Schaarwache. Die 
Aufführung der letzt genannten Piece war, wenn irgend eine, dazu ge⸗ 
eignet, Werth und Bedeutung eines Enſembles an dem Beiſpiel unſe⸗ 


dieſes Beiſpiel auch für künftige Vorſtellungen unſerer Bühne nicht ver: | 
loren gehen wird. Die ganze Vorſtellung war wie aus einem Guß, 
und dieſer Guß in ſich vollendet. Einheit des Tons bei reichſter Schat⸗ 


kehrt dahin zurück, um ſein Spiel von Neuem zu beginnen und ſichſ ham's: „Mit der Keule des Sprechers langen wir gegen die Feder ber 
(K. 3.) 


richtung vorgenommen haben. In Kanton herrſcht noch Hungers⸗ 


— ꝛU———̃ͤ H 


7 


3 — . 


| 


zelnen Mitgliedern auf das Strengſte, von keinem anderen 


chineſiſchen Seeleuten aus Kanton unterſtützt worden. — Auf Hong⸗ 
kong hatte am 13. Mai die Hinrichtung des Moͤrders des Herrn 
Marwick, Namens Ho Apo, ſtattgefunden. Er hatte den Mord 
eingeſtanden und ward nach engliſchem ee ee 

Pr. Z. 
— — —ů—ͤ—e—— — 


* + * 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 15. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Laut Be: 
kanntmachung des königlichen Stadtgerichts⸗Direktoriums wird für die 
auer der diesjährigen Gerichtsferien vom 21 Juli bis 31. Aug. der 
Cidilſtands⸗Kommiſſarius nur an drei Tagen der Woche, nämlich Dins⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag Vorm. von 10 bis 1 Uhr in Funktion 
fein, Die interimiſtiſche Vern altung der Stelle eines Auktions-Kom⸗ 
miſſarius bei dem hieſigen Stadt: und Kreisgerichte iſt feit dem 1. d. 
Mis. dem Kanzlei⸗Direktor Fuhrmann übertragen worden, 
Ueber die Gewitter, welche ſich geſtern Nachmittags entluden, gehen 
eute nähere Nachrichten aus der Provinz ein, wonach ſich dieſelben 
auch über einen großen Theil Niederſchleſiens verbreitet haben. In der 
umgegend von Kanth, bei Nimkau und bei Schebitz, einem Sta⸗ 
Ondorte der breslau⸗poſener Eiſenbahn, ſoll der Blitz verſchiedene Ge⸗ 
äude in Brand geſteckt und mehrere Menſchen betäubt, einige ſogar 
tödtlich getroffen haben. Der Thurm des neuen oberſchleſiſchen Sta⸗ 
tionsgebäudes wurde noch am geſtrigen Abend erſtiegen und genau 
unterſucht, wobei ſich denn herausſtellte, daß der Blitzſtrahl allerdings 
mehrfach im Zickzack durch die Sandſtein⸗Bekrönung gefahren war. 
Doch ſind die dadurch entſtandenen Oeffnungen ſelbſt oben kaum wahr⸗ 
zunehmen. (S. das Nähere im letzten Mittagsbl.) 

* [Unglücks fall.] Heute Vormittag gegen 10 Uhr hatte der 
dreijährige Sohn der Tagearbeiter Stillerſchen Eheleute das Unglück, 
an der Ecke der Herrenſtraße und Engelsburg von einem vorüberfah⸗ 
renden Rollwagen erfaßt und durch die Räder am Kopf und Arm ge⸗ 
fährlich verletzt zu werden. Der Knabe befindet ſich zwar noch am 
Leben, ſoll aber rettungslos ſein. 


Breslau. In der lezten Monatsverſammlung des Vereins für Ge 
the und Alterthümer Schleſiens hielt Herr Kfm. Jul. Neugebauer 
einen intereſſanten Vortrag, welcher den erſten Abſchnitt einer größeren, in 3 Ab⸗ 
theilungen zerfallenden, Arbeit bildet, und zwar 1) über das Bierbrauweſen 
in Breslau; 2) über die Brau:Urbare reſp. Lokale der Brauer und 
Schänker; 3) über das Kretſchmer⸗, Brauer: und Malene = 

ner behandelte diesmal das breslauer Brauweſen im Allgemeinen un 
erwähnte in hiſtoriſcher Beziehung u. A. Folgendes: In unſerer Stadt a 
das Bierbrauen ſchon 1296 in Aafnabnie gekommen, 1345 verfaufte man St — 
im Rathskeller, aber nur ſolches, welches man von den Kretſchmern der S 75 
entnahm. Unter den anſehnlichen Geſchenken, welche die Stadt ee 
ihrem Landesherrn als auch den Herzögen machte findet ich dan eller feinen 
Dei angeführt. Das ſchweidnitzer Bier, wovon der Rathhauske e 
amen erhielt, wurde 1392 zum erftenmale bier ausgeſchenkt, und dl bi ſcchtlich 
ſehr beliebt und verbreitet. Bei den Vorrechten, welche die 1 en keiten 
des Biervertriebs für ſich in Anſpruch nahm, kam es ütter 1 5 N Die 
mit einzelnen Körperſchaften, die gleiche Rechte für date daz ot U. L. 
meiften Klöſter hatten ihre eigenen Brauereien; o ban 6 472), ebenso wird 
Frauen“ auf dem Sande ein Brauhaus nebſt eiae Kreuzbofe befand ſich 
bei St. Adalbert (1482) ein Kretſchmer ang hrt, un bei derſelben gelegenes 
bis zu deſſen Abbruch ebenfalls eine Brauerei, N fremden Biere Ki 
Gärten war von den Biertrinkern gern beſucht. 9 al felbftgebrauten 
a die e 55 aa d, aud bie Gen 5 Städten 
iere, in ihrem Keller Handel trieb, das ſchweid⸗ 
rem ogen wurden, waren: das ſchwei 

e vr me a ee en), ſtriegauer, frankfurter, kroſſe⸗ 
ner, bermauen “erbte, oblauer, prager, bergoaswalber, Farlsmartter, warichauer, 


Glaz), modlauer (bei Gr.-Glogau). 
meme mee ſchwedeldorfer 9 5 jeder Zunftzwang ſein be 


— Nach Eintritt der Gemerbefreiheit , Na iirat das Alleinrecht des Verlaufs 
ah en . 9 e fortan auch von Anderen 0 
fremder ſchankt werden. Es erlangten dann allgemeinere Beliebtheit: das ſtet⸗ 
und N eder, maſſelwizer und reichwälder Bier; die neue poche für den 
— u der echten und ſogenannten bairiſchen Biere wurde bekanntlich durch 
Ausſcha eßling berbeigeführt, und es kamen von auswärts: das kunzendorfer, 
Hrn. Ki u ben und echt engl. Porterbier nach Breslau. Von den 
— 1 gebrauten Bieren ſind zu erwähnen: gewöhnliches dünnes, oder 
3 es jetzt bezeichnet, einfaches Bier, gutes oder Märzbier, Schöps, Star, 

eißbier, Bitterbier, vicentiner Haferbier u. j. w., worunter einige einen gewiſ⸗ 
en Ruf erlangten. — Aus den Kretſchmer⸗Mittels⸗Artikeln vom 6. November 
1703 ($ 12) geht hervor, daß die Zunft ſeit uralten und undenklichen Zeiten 
das Recht gehabt, Weizen⸗ und Gerſtenbier zu brauen, und daß der 
Mälzerzunft in dem Privilegium vom Jahre 1420 auch noch der Korn: 
und Sainte gegeben worden ſei; die Mittelsartikel 78 7 den Bir 

etreide a 

100 Ben Be 3 fie 5 2 Gerſtenbier, * 
na eſchaffenheit der Zeiten und Einwilligung der Zunft, wie es in den Ar⸗ 
tileln beit. faut ein anderes Bier brauen, ſo mußten ſie dies in dem Zunft⸗ 


Sorgfalt leſe, aber nicht mit dem Gemüth. Wer bei jeder Nachricht 
aus u — ei bei jedem Reſkript ſich wie der Bär Atta 
Troll kummervoll an die geſinnungstüchtige zottige Hochbruſt ſchlägt 
und jammert, daß der Himmel über Deutſchland einfällt, der iſt ein 
Narr. 


Nach den Zeitungen muſtere ich die neuen Bücher, 7 Bu — 


Buchhändler zugeſchickt hat; was nicht aufgeſchnitten un 

we darf, ai berochen und beſchnuppert. 3 fete 
eine anhaltende Lektüre, die das Wort des Dichters Bi 
kräftigt, daß es nichts Angenehmeres giebt, als auf RR ER 
Sopha liegend einen guten Roman zu leſen. Von ernſteren ge 
muß billig geſchwiegen, aber doch gejagt werden, daß es nich Dr 
wöhnenderes giebt, als dieſe in innerlichſter Sammlung verbrachten i 2 
mittage, während welcher wir uns nur von eigenen Gedanken und den 
füllen, abgeſchiedenen Geistern der Literatur beſuchen laſſen. Kaum daß 
man ein Wort mit dem Dienſtboten wechſelt, der die geſäuberten Klei⸗ 
der hereinträgt, mit dem Barbier, der mit einer Mordgeſchichte ins 
Zimmer tritt, mit dem Briefträger, der freundlich grinſend nach einem 
Sechſerchen recht lange ſucht, um ihn ſich ſchenken zu laſſen. Einer 
Wäſcherin, die nicht blos unhörbar leiſe ihren Korb leeren, ſondern 
jedes Stück laut zählen und Konverſation machen will, könnte man 
gleich an die Kehle gehen und moͤchte ſich nur von Stummen bedienen 


laſſen. Dieſes permanent N 
und die Sprachoͤrgane, jo daß 
körperliches Unbehagen bewirkt un 
danken erſchrickt, ſich ſchon in 255 
und liebenswürdig ſein zu e 
eigenartig und nervös bis zur“ icraſie. . 5 
ve Freiheit in der Einſamkeit macht ihn empfindlich el Br A 
rung und erclufio im Umgang, während das. e e 
ſichtnahme und Accomodation lehrt und erzwingt. Börse 
Beim Mittageſſen warte ich, bis Leute von der as 4 
frage, wie die Courſe waren, obwohl es mich eigent 21 mung vieler 
Aber wenn man es weiß, kennt man dadurch die Stim 
Menſchen. x ER 
0 Tiſche pflegt der Junggeſelle Kaffee zu ane Bei 
zu leſen, daher er eine gründliche Kenntniß aller Kon A 1 be 
Er weiß, daß es die beſte Nußtorte bei Kranzler an Liebesleld 
Apfelkuchen bei Schilling, den beiten Kaffee bei 1 
und Luft bei Meier und viel Lärmen um Nichts aich genaue Rechen: 
Ueber die Benutzung der Abende kann er unmög ich g 


d mancher Junggeſelle bei dem Ge⸗ 
Frühe mit ſeiner Frau unterhalten 

ſondern es macht ihn auch höͤchſt 
Der unbeſchränkte Genuß 


te Schweigen verwöhnt nicht nur die Lunge 
jede Abweichung von der Regel ein 


auf der Straße lärmen un 


kommen und lich vor ſein Gericht zieht, 


wie ein Stern über dem Ocean, 


ans. r rs 


— . 


der Einwerbung. — In Gewer 
Förſterſche Brauerei in der - 
weſene Förſterſche Weißbier lieferte, die Stadtbrauerei ging in die Hände des 
Brauers Friebe über, dem auch der Schweidnitzer Keller in Erbpacht gegeben 
wurde. Zu Anfang der 1840er Jahre waren bereits außer der Friebe ſchen 
Stadtbrauerei 4 andere Brauereien entſtanden, darunter die erſte in großartigem 
Maßſtabe von Weberbauer, — Zum Schluß machte der Vortragende 
en über den Umfang der Bier⸗Produktion und Kon: 
bgaben vom Bier und der Brauerei am hieſigen Orte, 
Nachſtehende Za 


e der 


ſchätzenswerthe Mittheilun 
ſumtion, ſowie über die 
über die Maße, Gefäße und Den des Bieres. 


uſtand, ſo 


da jedem derſelben das Brauen von einem Gebräue wöchentlich 1 
räue be⸗ 


dürfte lber, . ſie erzeugte Quantum Bier jährlich circa 8000 
tragen haben; A 2 N 5 
auch die Kloſterbrauereieu lieferten und das von auswärts eing 


in einem Jahre und die jährliche Einfuhr fremder Biere auf ca. 9000 Tonnen 
10 8 eee b 81,962 Thlr. oder im Durch 
10 Jahren von 1540-49 eine Einnahme von 81,962 Thlr. oder im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich 8196 Thlr. hierunter das beſte Jahr 1845 mit 9524 Thlr., das 
geringſte und zwar das Nothjahr 1847 mit 5561 Thlr. Dieſelben Gefälle haben 
1851: 8882 Thlr., und 1854: 9078 Thlr. ergeben. ſamml 

unter Vorſitz des Hrn. Prof. Dr. Röpell ausnehmend zahlreich beſucht und 


langen Reihe von Jahren mit ſo vielem Eifer fortgeſetzten Bemühungen, das 
Beach unſerer Stadtgeſchichte zu durchforſchen und mit neuen Darſtellungen zu 
bereichern. 


. Breslau, 15. Juli. [Polizeiliches.] 

Durch die unausgeſetzten polizeilichen Bemühungen iſt es gelungen, den Thä⸗ 
ter der in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. verübten Beraubung eines Sy 
ſetzers, von welcher bereits Erwähnung geſchehen üt, in der Perſon eines Dienſt⸗ 
knechts zu ermitteln und denſelben ſeſtzunehmen. Derſelbe diente früher in Neu⸗ 
dorf⸗Commende und trieb ſich, jeit er von dort entlaſſen worden, ohne Beſchäf⸗ 
tigung m Obdach umher. Er will die That im angetrunkenen Zuftande ver- 
übt haben. 

Verloren wurde: eine ſchwarz gemuſterte Tull⸗Mantille. . 

[Selbſtmord.] Am 7. d. M. wurde ein bieſiger Handlungs⸗Commis im 
Parke von Alt⸗Scheitnig ſchwer krank aufgefunden und ins Allerheiligen⸗Hoſpi⸗ 
tal gebracht. Der Anglädtice hatte, wie ſich ſpäter ergab, Arſenik zu ſich ge⸗ 
nommen, um ſeinem Leben gewaltſam ein Ende zu machen. Leider gelang es 
den 10500 Bemühungen nicht, ihn zu retten. Er ſtarb nach ſchweren Leiden 
am 10. d. M. 1 

la be obclſche Am 12. d. Mts. Vormittags brach in der Wagenbau⸗ 
Anſtalt der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ein hölzerner Balken, auf welchem zum 
Theil ein Waggon ruhte. Letzterer glitt in Folge deſſen zur Erde und erlitt 
dadurch ein Arbeiter, 9 lit H ö 
hölzernen Bock unter den Ballen hatte ſchieben wollen, eine ſo erhebliche Quet⸗ 
ſchung, daß er kurze Zeit darauf im Hospital der barmbersigen Brüder ſtarb. 
Der Verunglückte ſtand im Alter von. 30 Jahren und hinterläßt eine Frau mit 
einem 3 Monate alten Kinde. S 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 18 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöst 6, getödtet 8; die fibri- 
gen 4 befanden ſich am 13ten d. Mts. noch in der Verwahrung des Scharf: 
richters. 


ss Schweidnitz, 13. Juli. Friedhöfe. — Ernteausſichten. — 
Landrathamt. — Propipufal,Gewenbeſchule! Die wiederholentlich 
angebrachten Klagen, daß die Gräber nicht ſelten der Blumen, mit denen ſie 
von den Angehörigen geſchmückt worden ſind, beraubt werden, haben das evan⸗ 
geliſche Kirchenkollegium bewogen, während der Blumenzeit zwei der ea 
aus dem Kirchhofe ſchließen zu laſſen, damit die durch die allein noch geöffnete 
Pforte Paſſirenden deſto leichter von den Kirchendienern kontrolirt werden kön⸗ 
nen. Namentlich ſind in der Zeit, wo die Roſenſträucher in der Blüthe ſtehen, 
eine Menge Blumen abgeſchnitten, oft jogar die Grabſtätten der Blumennäpfe, 
mit denen ſie friſch geſchmückt worden waren, beraubt worden. Dieſe Maßregel, 
wenn auch einige Unbequemlichkeit für die Kirchhofbewohner mit ſich führend, 
ſcheint mithin gerechtfertigt. Der evangeliſche Friedhof gehört übrigens, wie be⸗ 
reits früher erwähnt worden, vielleicht zu den ſchönſten der Provinz. Die ſchat⸗ 
tigen Linden um die Kirche und in der großen Allee ſind eine beſondere Zierde 
deſſelben. Außer dieſem Friedhofe giebt es noch 5 andere in der Nähe der 
Stadt. Die katholiſche Gemeinde hat den ihrigen vor dem Kroiſchthor in der 
Gegend, wo ſich in alten 5 der Kirchhof zu St. Nikolai befand. Die zu 
letzterem gehörige Begräbnißkirche brannte in den Zeiten des dreißigjährigen 
Krieges nieder. Der Garniſonkirchhof befindet ſich in einem umfriedigten Raume 
im Glacis dicht vor der äußeren Bögen-Barriere. Außerdem iſt noch ein offe⸗ 
ner Armenfriedhof im Glacis zwiſchen dem äußeren Bögen⸗ und Kroiſchthor, 
ein Friedhof der Diſſidenten⸗Gemeinde außerhalb des Glacis zwiſchen dem Strie⸗ 
auer⸗ und Bögenthor und ein Friedhof für die jüdiſche Gemeinde etwas ent⸗ 
egener von der Stadt, dicht an dem Wege, der nach dem Fuchswinkel führt. 
Die Ausſichten auf die Ernte geſtalten ſich in unſerer Gegend, wie man 
Die Getreidepreiſe, welche vor einiger Zeit etwas 
d in den letzten Wochenmärkten wieder zurück 
gegangen, jedoch nicht ganz auf den Standpunkt, den ſie im Frühjahr N rn 
haben. Frühkartoffeln werden jetzt bereits in größeren Quantitäten e 
gebracht, jedoch ſtehen fie noch im Preiſe von 3% Sgr. für die Meze. 
Mährend der Abweſenheit unſeres königl. Kreis⸗Landraths v. Hellborn 
verſieht Graf v. Pückler auf Ober⸗Weiſtritz, zur Zeit Mitglied des Abgeordne⸗ 
Kauen für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau, deſſen Funktionen. 5 
Am Schluſſe des diesjährigen Curſus ſoll in der hiesigen köͤnigl. Provin⸗ 


allgemein hört, ſehr günſtig. D 
in die Höhe gegangen waren, ſin 


Meinung machen möchte, 
Spielern, die zugleich angenehme Leute ſind, 
Vor allem 


vermeiden, wie jeder weiß, der ſich gewöhnt hat, regelmäßig mit 


I 7, 0 — 


hause, Schweidnitzerſtraße zum goldenen Stern, thun, und zwar nach der Rei 
befreiheit erhob ſich zunächſt N Steig 
hlauervorſtadt, die das lange Zeit jehr beliebt ge⸗ 


. N e ſprechen 
am deutlichſten: Um das Jahr 1700 waren in Breslau 154 Brauurbare, und 


hierzu trat noch das Bier, welches die Stadtbrauerei und wohl 
n } eführte. In der 
Zeit von 1843—46 wird das hier gebraute Bierquantum auf 150,696 Tonnen 


„Braugefälle gewährten der Kämmereikaſſe in den 


Die Verſammlung war 


zollte dem Redner die allgemeinſte wohlverdiente Anerkennung für die ſeit einer 


amens Lampert, welcher eben mit Hilfe Anderer einen Sch 
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zial⸗Gewerbeſchule die erſte Abiturientenprüfung abgehalten werden. lei 
erung als in dem erſten Jahre des Beſtehens der Anftalt ist dis gehe: 


Zöglinge erhält, noch nicht allgemein bekannt iſt, erſtrebt mancher in dem 
elben Förderung für Lebenszwecke, denen Rechnung zu tragen ct e 


= Dybernfurth, 14. Juli. Der H Korreſpondent aus Dy⸗ 
hernfurth hat in Nr. 321 Ihres geehrten Blattes eine Lichtſeite d 
genannten Städtchens hervorgehoben, indem er des Aufblühens 
der dortigen Töpfereien und des guten Abſatzes, deſſen ſich dieſelben zu 
erfreuen haben, gedenkt; mochte aber, vielleicht aus guten Gründen, 
einiger Schattenſeiten des Ortes nicht erwähnen, während dies zur Ab⸗ 
ſtellung der Mängel doch auch manchmal geſchehen muß. 

Solcher Mängel berühren wir zwei. Quer über den, wenn auch 
nicht ſchönen, doch freundlichen und großen, aber ungepflaſterten Markt 
hat der Magiſtrat einen Fahrdamm in der Weiſe aufwerfen laſſen, daß 
dazu der Erdboden benützt ward, welchen man aus den, zu beiden Seiten 
des Dammes gezogenen Gräben () gewann. Zum Ueberfluß hat man 
auch noch ſtatt des, im Oderbett offen daliegenden Kieſes, recht fetten 
Schlamm aus einem vor der Stadt belegenen Waſſerloche anfahren 
laſſen. Wie weit die Wagen auf dieſer Pſeudo⸗Straße bei ſchlechtem 
Wetter einſinken werden, iſt bis jetzt noch nicht abzuſehen. — Sehr 
wohltthätig wäre auch die Beſeitigung der, an verſchiedenen Stellen 
ſtehenden Laternenpfähle, da die auf denſelben prangenden Laternen nur 
das Auge beleidigen und ſelbſt am dunkelſten Abende nicht erleuchtet 
werden. — Welches Unglück aber an einem ſolchen Abende auf dem 
ſüdlich gelegenen Bürgerſteige der ſogenannten Herrenſtraße geſchehen 
kann, wird Jeder begreifen, welcher die dortige ſehr defekte Ueberbrückung 
eines Kanals mit morſchen Brettern einmal angeſehen. — Heut Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 6 Uhr entluden ſich zwei ſehr ſtarke Gewitter 
über hieſiger Gegend, von denen das erſtere mit wenigem Hagel, das 
letztere aber mit bedeutendem Sturme begleitet war, welcher das, auch 
in hieſiger Gegend recht reichlich ſtehende, Obſt arg mitgenommen hat. 

Eben erfahre ich noch nachträglich, daß das zweite der Gewitter 
in Nimkau Telegraphendrähte zerriſſen und in der Stube einer Gärt⸗ 
nerſtelle ein Mädchen getödtet haben ſoll. 


Gleiwitz, 14. Juli. [Erndte⸗Ausſichten. — Die katholiſche 
Schule, — Extrazug. — Vermiſchtes.] Die Erndte des Roggens, die 
innerhalb vierzehn Tage vor ſich gehen dürfte, verſpricht diesmal eine recht ge⸗ 
ſegnete in unſerer Gegend zu ſein. Das Wetter war während der ganzen Zeit 
des Wachsthums und der Reife überaus günſtig; der Regen kam zur Zeit, und 
die Thaue befeuchteten die Saaten herrlich. Die Aehren ſind daher voll und 
großkörnig und nur einzelne ſind in Folge der Maifröſte verkümmexrt, und haben 
ſich nicht erholen können. Auch die anderen Getreidearten verheißen einen rei⸗ 
chen Segen; beſonders ſtehen und blühen die Kartoffeln ſo üppig, wie ſeit vielen 
Jahren es nicht der Fall war. Eine Spur der Krankheit hat ſich bisher durch⸗ 
aus nicht gezeigt. Wir leben daher, trotz der momentanen Steigerung der 
Preiſe, der frohen Hoffnung einer billigen Zeit, was für unſere induſtriellen 
8 vom allergrößten Vortheil iſt. 

s wird nun auch in Kurzem die Anſtellung eines zwölften Lehrers an der 
katholiſchen Schule erfolgen, und damit die Ueberfüllung der unterſten dritten 
Mädchenklaſſe, die bis jetzt die beiden coordimirtem Klaſſen der beiden Elemen⸗ 
tar⸗Mädchenſchulen zuſammenfaßte, abgeholfen werden; es war dies ein längſt 
gefühltes und anerkanntes Bedürfniß, und deſſen Befriedigung für die Schule 
iſt recht wünſchenswerth. 

Obgleich die letzte Extrafahrt auf der Eiſenbahn nach Breslau den Theil 
nehmern gar ſehr zu Waſſer wurde, und für lange Zeit ein ſehr trauriges An⸗ 
denken ſich bewahrte, ſo daß es manchen abſchrecken dürfte, ſich wieder zu be⸗ 
theiligen, wird wohl doch bald wieder eine ſolche zu Stande kommen, um vielen 
die Gelegenheit zu bieten, die Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſuchen. Es fehlt zur 
Zeit nur an einem Unternehmer, an Theilnehmern wird es ſicher nicht mangeln. 
.Der Bau der evangeliſchen Kirche ſchreitet rüſtig fort, und tritt uns 
ſchon die bald vollendete 71 in lieblicher Geſtalt entgegen. Auch das 
Krantenhaus nahet ſich ſeiner Vollendung und wird als Beweis des Wohl⸗ 
thätigkeitsſinnes unſerer Gemeinde eine Zierde der Stadt ſein. * 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Unſere ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden haben den Preis des Gaſes um 334 pt. erhöht. — 
Am 12ten d. M. zog die hieſige Zimmergeſellenſchaft mit Muſik auf 
die Landskrone. — Unſere weithin bekannte Stockfabrikant Herr Stef⸗ 
felbauer hat einen ſehr ſchönen Stock gefertigt, der als Regenſchirm und 
auch als Tabakspfeife benutzt werden kann. 

Hoyerswerda. Am 7. Juli wurde dem hieſigen Obermeiſter 
Kamieskyſchen Ehepaare in der Pfarrkirche von dem Herrn Superin⸗ 
tendenten Kubitz eine Bibel überreicht, welche Ihre Majeſtät die K⸗ 
nigin huldreichſt geſchenke hatte, und zwar aus Anlaß der goldenen 
Hochzeitsfeier. 

O Liegnitz. 


Am Iiten d. M. beſuchte Se. Excellenz der Herr 


ſchaft ablegen: er ſagt nur ſo viel, daß er nicht gern eine erfle Vor- men und Chelofen, der abgeſchiedene Felſen, an deſſen Fuß ae 
ſtellung im Theater oder einen bedeutenden Gaſt verſäumt, weil er nicht wohnt, das er ſelbſt nicht kennt, aus deſſen zerriſſenen Spalten Quellen 
gern in feinem Urtheil von Rellſtab abhängen, ſondern ſelbſt öffentliche brechen, welche die Donnerſprache aller Leidenſchaften führen, deſſen 
Auch ein Robber Whiſt mit zwei korrekten] Scheitel hoch über dem irdiſchen Gewölk von den Geiſterreihen göttli⸗ 
d, iſt gar nicht zu verachten. cher Melodien bekränzt iſt, die nur der einſame Genius empfangen 
aber find langweilige Geſellſchaften und Familienleben zu konnte? Hat er nicht über ſich ſelbſt zu Gericht geſeſſen und ſich nach 
ſeinen 5 7605 eigenen Spruch weinend aus dem Bunde der Freude ſtehlen 


Freunden bis in die Nacht hinein zu konverſiren und für fein Geld zum ſſen? 


eſſen und zu trinken. 


Um Mitternacht kehre ich in der friedlichſten Stimmung in meine tri cker 
ich Me nken, der Dachdecker das 


Wohnung zurück. Das Gas im Hauſe iſt erloſchen und 
vorſichtig von Stufe zu Stufe, während ſich ein aufgeſcheuchter Kater 
zu meinem Schreck polternd und wie wahnſinnig die Treppe herabwirft. 
Ich trete in mein einſames Zimmer, ſtreiche das Hölzchen an der alten 
Tapete, daß die rauchenden Striche noch eine Zeit lang an der Wand 
phosphoresciren und überſchaue, ehe noch die Lampe in Ordnung iſt, 
neugierig den Tiſch, ob Briefe oder Viſitenkarten abgegeben ſind. Und 


iſt es ein lieber Brief, 
erſehnte Lektüre im Bette vorgenommen. 
langwierige Wahl unt 
Einſchlafen blättern w 


Gewöhnlich aber beginnt eine 


nachtsabenden, 
Lokal wieder fü 


„Ein alter Menſch ſtand in der Neujahr⸗Mitternacht am Fenſter.“ 
Daneben muß er noch einen 


aber d den Chaos der vergeblich ringenden Inſtrumentalwelt, 
| em fluthenden Cl die Menſchenſtimme aufgeht mit 8 
„Freude, ſchöner Götterfunken!“ und dann der Chor jubelt: „Wer 
25 holdes 1 errungen, miſche feinen Jubel ein!“ dann glaubt jein 
umflortes Auge eine x 
an wehmüthig abwendend ihre Schalen über das Haupt des Ver⸗ 
laſſenen ausgießen. Spottet nicht, Freunde, und ſcheltet nicht, wenn 
Beethovens geweihter Name in dies muthwillige Geplauder hineinge⸗ 
zogen wird. Ist er denn nicht der Fürſt und Schutzpatron der Einſa⸗ 


fo wird fein Selbſtverleugnung geübt und die M 


er den Büchern, in denen man noch vor dem 


Schaar von Engeln zu ſehen, die ihr verhülltes Nad 


Mitten in ſeinem Berufe 


ſchreiben pflegte, mit der Feder in der Hand ſterben. 


unsterblich ſeid in euren Kindern, haltet fein Gedächtniß doppelt fell 


Ueber di idf 

RL 1 ie Schigſale der Damp 
Kohlen einnehmen wird, dürften 
erhalten. Es iſt nich 


„Nacht FR bie betanntlic 
nden, und in Dis 
iffe die erſten Bert 
„Athenäum“ — 
a iere und 
Kommandanten, der dur, 


zwiſchen 4 
A | n Summe, x 
wenn man weiß, was nur die Aufſtellung des großen Orcheſters und die maſ⸗ 


Das Händelfeſt im Kryſtallpalaſte] von Syden at 
7000 und 8000 Pfd. St. reinen Nutzen abgeworfen; 20 m 


ſenhaften Ankündigungen gekoſtet haben. „Der Zweck des Feſtes iſt, abgeſehen 7 
von dem namhaften Reinertrage, auch inſofern erreicht, 775 ei jetz 55 ö 1 
wie weit man beim eigentlichen Händelfeſte wird gehen dürfen, um eine groß“ 

artige und dabei künſtleriſche Wirkung hervorzubringen. Den Verehrern Hk: 
dels iſt einſtweilen or Schölcher's Buch „the lite of Händel“ (London, bei 
W on a maßen eh ; Es iſt ohne n das 

N eiſter noch ie 
Salbin und gemifenbafter Forſchungen geſchrieben wurde, das Reſultat ana ö 
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merkſamkeit. — Unter den zahlreichen Beſuchern der Ausſtellung er: 


y 

lung und widmete derſelben während dreier Stunden beſondere Auf⸗ 
j 

8 ſcheinen ſeit 


einiger Zeit auch viele Ausländer, 
f reich, England, Schweden und ſelbſt 
Einige verweilen zu 
Tage hierſelbſt. 


ö aus Kiew und Odeſſa. 
} 
' 
8 U Hirſchberg. Unſer Mineralbad hat jetzt 35 Kurgäſte 
| 
| 


genauerer Prüfung und Beſichtigung mehrere 


zur vollen und 16 zur Nachkur. — Das Handelsminiſterium hat 
einen im Innern des Landes Paraguay (Südamerika) gefertigten 


g zur weitern Veranlaſſung an die betreffenden Gewerbetreibenden zuge⸗ 
ſendet. Der Ankaufspreis beträgt an Ort und Stelle 8 Thlr. 22 
Sgr. 2 Pf. Der Rock wird 14 Tage lang auf der Rathsregiſtratur 
| zur Anſicht ausliegen. 905 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


4 Poſen, 14. Juli. [Die Schützengilde. — Der Rettungs⸗Ver 

ein. — Der Provinzial⸗Sängerbund. — Madame Aſchperger. — 

Der Lehrer Bacherl.] Die hieſige Schützengilde, die älteſte der Provinz, 
2 hat an die bedeutenderen Schützengilden ſowohl der biefigen Provinz, als au 

anderer Provinzen ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem ſie dieſelben zu der 

BE auf den 3. Auguſt d. J. feſtgeſetzten Jubelfeier Hip ſechshundertjährigen Be: 

N ſtehens, rn zu der gleichzeitig ſtattfindenden feierlichen Einweihung ihres neuen, 

auf dem ſogen. Städtchen erbauten Verſammlungshauſes einladet. Sie hat zu dieſer 

2 Doppelfeier den 3. Auguſt gewählt, weil der Tag ihrer Gründung in dem bes 

5 treffenden Beſtätigungs Dokument aus dem Jahr 1257 nicht angegeben iſt, 

| und weil fie, wie in dem Einladungsſchreiben ausdrücklich bemerkt iſt, durch 

die Wahl des Geburtstages des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. 

ihre Verehrung gegen denſelben, ſowie ihre treue Anhänglichkeit an das 

5 hohe Königshaus an den Tag legen will. Das Einladungsſchreiben iſt 

vom 22. v. M. datirt und von den Vorſtehern der Gilde: ep Szymanski, 

C. Bardtfeldt J., Welmer, Knaute, Kirſte, Adamski, Andrzejewski, 

Schneider, Groſſer und Bardtfeldt II., unterzeichnet. Die Schützen⸗Gil⸗ 

den unſerer Provinz ſind ſämmtlich deutſchen Urſprungs, nämlich von deutſchen, 

von jeher in den polniſchen Städten zahlreich angeſiedelten Handwerkern gegrüns 

det, und bilden gegenwärtig inſofern ein ge wichtiges ſozigles Element für 

unſere aus drei Nationalitäten gemiſchte Geſellſchaft, als ſie die beiden Haupt⸗ 

nationalitäten, die deutſche und polnische, brüderlich mit einander vereinigen 

und die Pflegeſtätten einer treuen Anhänglichkeit an das gemeinſame Königs⸗ 

5 aus. — Ein zweites, in ſozialer Hinſicht höchſt wichtiges Inſtitut iſt der hieſige 

, ettungs⸗Verein, in welchem die deutſche und polniſche Nationalität eben: 

eu u einem großen und erhabenen Zwecke, zur Rettung ihrer Brüder aus Feuers: u. 

ersnoth, innig mit einander verbunden ſind. Die ſoziale Bedeutung dieſes 

Vereins tritt recht deutlich bei den Feſten hervor, die derſelbe von Zeit zu Zeit, 


e 
FNatienallaat wr wenig in i 1 8 
Grund in der Schwierigkeit hat, welche die Unkenntniß der polniſchen Sprache 


N n, was ihnen aber auch nicht gelang, da 4 Ä 7 
ſchon eine Stunde vorher hinter die Couliſſen des Theaters begeben hatte 
und dort mit der größten Reſignation ſo lange wartete, bis der letzte neugierige 
Gaffer ſich entfernt hatte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 4. Juli. Unlängſt iſt in einem ſpeziellen Falle eine 
Deklaration des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ic des Inhalts er⸗ 
gangen, daß die im § 101 des Gewerbepolizei⸗Edikts vom 7. Sept. 1811 bezeich⸗ 
neten „Maurerflick⸗Arbeiten“ zu denjenigen Arbeiten zu rechnen ſeien, welche 
nach § 46 der Verordnung vom 24. Juni 1856 in Betreff des Betriebes der 
Bauhandwerke auch von ungepruften Perſonen ausgeführt werden durfen, indem 
durch die e Verordnung die früheren Vorſchriften über die Ertheilun 
Erlaubnißſcheinen zur Ausführung von Maurerflick Arbeiten und über den 
n der durch ſolche Erlaubnißſcheine eingeräumten gewerblichen Befugniſſe 
außer WMictſamlei geſetzt ſeien. Dagegen dürfe das Setzen von Oefen und die 
Ausführung ſonſtiger Feuerungs⸗Anlagen nur dann geſtattet werden, wenn die 
äbigung für den jelbitjtändigen Betrieb des Töpfergewerbes oder des Maurer⸗ 
gewerbes nachgewieſen ſei. 


— Das ſo eben ausgegebene 3. Heft fünften Bandes des Goltdammer'ſchen 
ivs für preußiſches Strafrecht referirt unter Anderem eine unterm 22ften 

a d. J. ergangene Entſcheidung des Ober⸗Tribunals, nach welcher die Ver⸗ 
bindlichkeit des Vermiethers zur Anmeldung, im Fall der Neuangezogene ein 
öffentlicher Beamter iſt wegfällt. Die 88 8 und 9 des Geſetzes vom 31. Des 
1842 über die Aufnahme neuanziehender Perſonen, auf Grund deren in 

dem vorliegenden Falle der Angeklagte in Polizeiſtrafe genommen iſt, verpflich⸗ 
ten, wie in dem angezogenen Urtel des Ober⸗Tribunals ausgeführt iſt, denjeni⸗ 
en, welcher an einem Orte ſeinen Aufenthalt nehmen will A bei der Orts⸗ 

5 Sbuigkei zu melden und über ſeine perſönlichen Verhältniſſe Auskunft zu geben 
92 d machen den Vermiether dafür verantwortlich, 1 dieſe Meldung geſchehe. 


Nee ſeinem Zuſammenhange nach hat dieſes nur die freiwillige Wahl 
nes Aufenthaltes im Auge und beſtimmt die Regeln, wonach die itelbe⸗ 
horde bei der Zulaſſung oder Zurücweiſung zu verfahren hat. Die Aufnahme 
“eines öffentlichen Beamten an dem Orte, wo er feinen amtlichen Wirkungskreis 
9 hat, iſt aber hiervon unabhängig, daher auch die ſtrafrechtliche Verantwortlich: 
it des Vermiethers auf dieſen Fall im Sinne des Geſetzes nicht bezogen wer⸗ 
den Insbeſondere darf die bloße Zweckmäßigkeit der Anmeldung auch in 
dieſem Falle nicht als Vorwand einer ganz unſtatthaften Ausdehnung einer 
Sſttafbeſtimmung benutzt werden. 5 
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Annahme oder Ablehnung ein orbereitet n iſt, 
ſeits der nicht aa aber einberufene und erſchienene Geſchworene n 
usweis des Protokolls über die Bildung des Schwurgerichts von dem Ange⸗ 
ausdrücklich angenommen worden iſt. 


Oͤder⸗Präſtdent v. Schleinitz die hieſige Induſtrie⸗ und Kunſt⸗Ausſtel⸗ 


fo aus Frank: | 


Feſttags⸗Frauen⸗Unterrock (Spitzenſtickerei) der hieſigen Handelskammer 


Fabrikate der Drahtfabrik von Hegenſcheid in Gleiwitz, Nr. 461. — 
Nicht weit davon die inſtruktive Zuſammenſtellung der Zinkverwendung 
der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft, Nr. 176, die jedenfalls, mehr im Zu: 
ſammenhange mit der Zinkfabrikation, hätte einen paſſendern Platz fin⸗ 
den ſollen. 
kate des Zinkwalzwerkes der koͤnigl. Seehandlung in Ohlau, Nr. 420, 
placirt und es beſchließen dieſe Reihe die beiden ruhenden Löwen und 
der Genius (im Ganzen gegoſſen) von Gleiwitz, Nr. 788 u. Nr. 957. 
Am entgegengeſetzten Ende links befinden ſich, ganz allein ſtehend, die 
Fabrikate von Königshuld, Nr. 440, und laſſen uns, dies vorausge⸗ 
schickt, nun zur ſpeziellen Beurtheilung der einzelnen Fabrikate ſchreiten. 


ſcheuen, jede Konkurrenz aufzunehmen; es darf hierbei aber nicht unbe⸗ 
achtet bleiben, daß gerade in der Jetztzeit, wo alle Werke einmal wieder 
mit Aufträgen überbürdet ſind, oft der äußern Beſchaffenheit, 
koſten der innern Güte der Vorzug gegeben wird, und die einzelnen Werke 
in ihrem gegenſeitigen Wetteifer zu weit gehen; der Grundſatz: „die 
Menge muß es bringen“, ſollte hiervei nicht in ſo großartigen Betracht 
geſtellt werden, weil damit faſt immer die Güte beeinträchtigt wird und 
werden muß. Wir finden im weitern Verfolg noch Gelegenheit, auf 
dieſen Punkt zurückzukommen, wollen aber auch aufrichtig bekennen, daß 
eine ganz unparteiiſche Kritik gerade in dieſer Beziehung nicht nur eine 
in] ſehr ſchwierige Sache, ſondern auch meiſt eine rein perſoͤnliche Anſichts⸗ 
m- ſache bleibt, daher das Richteramt zu übernehmen, immer eine ſehr] N 
Beil ſchwierige Aufgabe umfaßt, 
den kann. Ab} 


3 Poſen, 12. Juli. Die Jufuhren 
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1872 — 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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Die Eifen: und Zink⸗Produktion. 

Es iſt in der Breslauer Zeitung vor Kurzem ein erſtes Referat, 
wenn immer auch nur im Allgemeinen, über die VIII. Fach⸗Kommiſ⸗ 
ſion der gegenwärtigen Induſtrie⸗Ausſtellung und zwar nur allein über 
Eiſen und Zink dem Publikum vorgelegt worden. Der geehrte Ver⸗ 


faſſer hat zweifelsohne in dem Anfange dieſes Referats nur der Wahr⸗ | 


heit die Ehre gegeben, hat aber dann in dem weitern Verfolg einen Weg 
eingeſchlagen, der mit der Induſtrie⸗Ausſtellung gar nicht in irgend 
einer Verbindung ſteht und für den Mann von Fach nur Bekanntes 


enthält, deſſen Standpunkt und Sachlage ſelbſt nicht einmal als richtig 


genannt werden kann. 

Oberſchleſiens Eiſeninduſtrie hat in den letzten 5 Jahren Großes 
geſchaffen, hat ihre Produktion vervielfältigt, aber nicht in gleichem 
Grade Neues geliefert, ſondern allein nur die Leiſtungsfähigkeit ihrer 
mechaniſchen Verrichtungen bedeutend geſteigert und vervollkommnet. 
Es treten einzelne Artikel dabei allerdings, und zwar vorzugsweiſe das 


Material für Eiſenbahnen, allen Anforderungen immer entſprechender 


hervor, laſſen dagegen in andern Fabrikaten auch wieder manches zu 
wünſchen übrig. f 

Es gewährt die architektoniſche Aufſtellung diesmal ein recht ſehr 
erfreuliches Bild, und wenn auch dieſe mit der Güte der ausgeſtellten 
Fabrikate in weiter keiner Beziehung ſteht, ſo kann ſie doch immer als 
ein gutes Zeichen des Fortſchrittes anerkannt werden. Das Koloſſale 
dabei bleibt eine große Nebenſache; man könnte ja auch von lauter 
Roheiſengänzen ſolche Muſterbilder noch grotesker aufführen. Halte 
man doch ja an dem Grundſatz feſt, dem Publikum nur ſolche Proben 
vorzulegen, wie der Kaufmann oder Konſument in gleicher Qualität 
und bei gangbarem Verkaufspreiſe bei Beſtellung tauſende von Centnern 
auch erhalten kann — allein hiervon weicht man nur allzugern ab 
und ſchadet dadurch der Sache viel mehr, als man vielleicht ſelbſt glaubt. 
Die Ausſtellung wäre überſichtlicher geweſen, wenn man Eiſen und Zink 
ſcharf getrennt, die konkurrirenden Werke neben einander hätte fried⸗ 
lich Platz nehmen laſſen; allein der Rangſtreit wird ſchon hierbei 
ſichtbar, und muß augenfällig den techniſchen Beſucher darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, wie auch ſelbſt hierbei die Perle der Provinz, die frühere 
Solidität, zu verlieren beginnt f 

Der vorhandene Katalog mag allerdings diesmal in großer Eile 
gefertigt ſein, es fehlt nicht an Fehlern darin; aber recht ſehr wird 
darin eine Rekapitulation der Gegenſtände nach den einzelnen Fach⸗ 
Kommiſſionen vermißt, denn nur auf dieſe Weiſe wird der Ueberblick 
über das Vorhandene gegeben und erleichtert. 

Wir beginnen mit einem Ueberblick über das Vorhandene, über⸗ 
gehen die noch nie in einer ſolchen Ueberſicht und ungemein belehrenden 
Menge dargebotenen geognoſtiſchen, oryktognoſtiſchen und bergbaulichen 
Sammlungen, mit ihren erläuternden Karten, Grubenbildern, Bohr⸗ 
werkzeugen und Gezäch ꝛc., mit den, ſelbſt von dem Laien mit for⸗ 
ſchendem Blick angeſchauten graphiſchen Darſtellungs⸗Tableaur der Stein⸗ 
kohlen⸗, Galmei⸗, Zink⸗ und Roheiſenproduktion, den vorhandenen ſchön 
und inſtruktiv dargeſtellten vielfachen Modellen von bergbaulichen und 


u Hüttenvorrichtungen, den in ſolcher Ausführlichkeit noch nie dageweſenen 


und zweckentſprechenden, inſtruktiven Sammlungen des Blei: und Sil⸗ 
berprozeſſes, der Zink- und Kadmiumdarſtellung ꝛc., und überlaſſen die 
Kritik gern einer kundigern Feder; aber dem Befoͤrderer und Beſchaffer 
dieſer ſo reichlich ausgeſtatteten Abtheilung, dem königl. Berghauptmann 
für Schlefien, Herrn Dr. v. Carnall, zollen wir bereitwilligſt den 
allergrößten und gewiß verdienten Dank für eine ſolche belehrende Ueber⸗ 
ſicht, denn noch iſt keine Provinz unſeres Staates in ähnlicher Weiſe 
vertreten geweſen. 

Wir finden bei dem Eintritt in die Halle nun links die Fabrikate 
der Emilie⸗Paulinenhütte in Gleiwitz, Nr. 691, dann die der fürſtl. Ho⸗ 
henloh'ſchen Hüttenwerke von Schlawentzütz, Nr. 261; hieran die der 
gräfl. v. Henkelſchen Werke in Neudek, Nr. 552, und dicht daneben die 
der ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Zink, Nr. 854. Den Schluß 
dieſer erſten Reihe bildet Piela, Nr. 857. Etwas zurücktretend ſteht 


8 | die Minerva, Nr. 969, daneben die herzogl. Ratiborſchen Werke, Nr. 364, 


und ohne Schmuck, auf einem Tiſche belehrend und überſichtlich aus⸗ 
gebreitet, eine recht inſtruktive Sammlung von Königshütte, Nr. 263, 
Rybnik, Nr. 241, und Kreuzburgerhütte, Nr. 504. Dicht dabei lie⸗ 
gen die tadelloſen Hartwalzen von Malapane, Nr. 407. An einen 
Pfeiler angelehnt, anſpruchslos und kaum bemerkbar ſtehen die Eiſen⸗ 
proben, Axen und Schaufeln von Kreuzburgerhütte, Nr. 504, und faſt ganz 
verſteckt, an der Thür zu den landwirthſchaſtlichen Maſchinen 5 Bunde 


Schnitteiſen von der Herrſchaft Toſt, Nr. 176. In dem freien Raume 


links, der Fontaine gegenüber, repraͤſentirt ſich die Laurahütte, Nr. 1011, 
und an der Nebenſeite rechts, die gewiß große Beachtung verdienenden 


Auf der rechten Seite, neben der Fontaine ſind die Fabri⸗ 


Es darf die materielle Güte der ſchleſiſchen Eiſenfabrikate ſich nicht 


auf Un⸗ 


welche nur mit offenem Viſir gelöſt wer⸗ 
Fortſetzung folgt.) 


Lebe hieſigen Getreidemärkten 
ner 457 tig, und es wurden ſolche raſch 
Be Pe one zu Anfange der Woche noch ihren frü⸗ 
im weitern Verlaufe jedoch trat, namentlich für Weizen 

nd Roggen, eine weſentliche Reaktion ein. Weizen feiner Gattung ging pro 
Thlr. 5 Sgr. bis 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. fort, Mittelgattung 
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it 2 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr., und ordinave Waare mit 2 Thlr. 
r. bis 2 Thlr. 10 Sgr. Roggen ſchwerer Sorte bedang 1 Thlr. 22 x, 


Haltung; 1 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Kochwaare 
1 Thlr. 2 


zuſchaffen. 


+ Wien, 13. Juli. Unter dem Einffuſſe ganſtiger Witterungsverhältniſſe 
hat die Getreideernte in allen Theilen der Monarchie begonnen und iſt theilweiſe 
bereits glücklich zu Ende geführt worden. Die Befürchtungen, welche man an⸗ 
fänglich wegen der noch vor wenigen Wochen herrſchenden Dürre und Trocken⸗ 
heit hegte, daß die Körnerung der Sommergetreidegattungen ſehr wenig ergiebig 
ausfallen dürfte, ſind durch die jüngſten, zum Theil andauernden, Gewitterregen 
zerſtreut worden und ſtellt ſich das Reſultat als ein höchit günſtiges heraus. 
Nicht minder wurden die Roggen: und Weizenfelder, durch die rechtzeitigen 
Regengüſſe begünſtigt, einer natürlichen Reife entgegengeführt. Die Erfahrung, 
daß trockene Jahre der Qualität der Körner zuträglicher ſind, als naſſe Jahre, 
hat ſich auch diesmal wiederholt, und der Ausfall in der Strohernte wird durch 
eine ſehr reichliche Schüttung aufgewogen. Weniger günſtig ſprechen ſich die 
Berichte über die nunmehr aller Orten beendete Rapsernte aus. Es gilt dieſe 
Klage namentlich von Böhmen und Oeſterreich, indeß wird dieſer Ausfall durch 
ein um ſo günſtigeres Reſultat im Banat compenſirt; nichtsdeſtoweniger hält 
die Spekulation es für dieſen Artikel als geboten, vorerſt eine möglichſt genaue 
ſtatiſtiſche Ueberſicht über den Geſammtertrag abzuwarten, bevor ie ſich ernſt⸗ 
lich engagirt. Außer dieſer Rückſicht iſt der Geſchäftsgang ein etwas ſchleppen⸗ 
der und Käufe finden nur für den Konſum ſtatt, zumal auch die Produzenten 
ſeit geraumer Zeit durch hohe Preiſe verwöhnt ſind. Auch für die Futterfelder 
und Wieſen kam der Regen gerade zur rechten Gait und wenn ſie ſich auch 
nicht vollständig erholen, jo wird der zweite Schnitt im Allgemeinen ein mehr 
als mittelmäßiges Reſultat erzielen laſſen. 


Von der ruſſiſchen l 10. Juli. Seit der Mitte des Juli⸗ 
Monats bildete ſich in Folge des erleichterten Grenzverkehrs durch die aufgeho⸗ 
bene Sperre ein regerer Grenzhandel mit dem Nachbarſtaate Rußland, der um 
ſo erheblicher wurde, als die ruſſiſchen Kleinhändler, die ſeit vielen Monaten, 
die Grenze nicht paſſtren durften, nun zur Befriedigung ihrer Handelsbedürfmiſſe 
auf den erlaubten Zollſtraßen ſchagrenweiſe eindrangen. Der Handel in Ma⸗ 
nufaltur⸗ und Kolonial⸗Waaren erzeugte die äußerſte Lebendigkeit. Die großern 
ruſſiſchen Kaufleute hielten ſich noch ‚ferne, da ſie die baldige Abänderung und 
Ermäßigung des ruſſiſchen Zolltarifs erwarteten. Dieſes it nunmehr geſchehen, 
der Tarif ift publizirt. Es iſt daher ſichere Ausſicht auf ein ſehr umfangreiches 
Geſchäft zu Lande, da 'der neue Tarif dieſes vorzüglich begünftigt. (K. H. J.) 


Von der Alb, 7. Juli. Es liegen Proben einer neuen Erfindung vor 
uns, die möglicher Weiſe eine große Zukunft haben wird, und es jedenfalls ver⸗ 
dient, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden: nämlich Papier aus Mais⸗ 
Welſchkorn⸗) Stroh und Stengeln. Der Erfinder ift der Chemiker Herr 

ori Diamant aus Wottiz bei Prag, dem es unter der Protektion der 
reichiſchen 1 möglich ee iſt, ſein Verfahren probeweiſe zur An⸗ 
wendung zu ringen. Er hat ſodann in der wiener SndujteiesQtusftellung im Mai 
d. J. Proben feiner 1 Maisſtrohpapier von allen Sorten und Farben, 
dem Publikum vorgelegt, welche die Aufmerkſamkeit der Techniker wie der Laien 
in gleich hohem Grade erregt haben. Auch von Seiten der öſterreichiſchen Preſſe 
iſt die Sache mit beſonderer Anerkennung N worden. Wir entnehmen 
einem Bericht von Pr, Stamm lin den „Verhandlungen und Mittheilungen des 
niederöſterreichiſchen Gewerbevereins von Prof. E. Hornig, 2. Heft, Wien 1857.0 
Folgendes: „Hrn. M. Diamant gelang es endlich, durch eine eigen iche 
Behandlung und eigenthümliche Maſchinen den Maisſtengel und Stroh ſo zu 
präpariren, daß es wie anderes Papierzeug verarbeitet werden kann. Das dars 
aus erzeugte Papier iſt feſt, ſchön, kann auf der Maſchine erzeugt und geſchöpft 
werden, und iſt zum Druck und zum Schreiben vollkommen brauchbar. Nach 
dem Verfahren des Hrn. Diamant geben 3 Ctr. Maisſtroh 1 Etr. Papier (ge⸗ 
nauer ausgedrückt ergeben ſich 65 pCt. Abfall von Malsſtroh, während Hadern 
25 bis 30 PCt. Abfall haben). Oeſterreich erjengt ungefäht „ Millon Ctr. 
Papier, dazu wären alſo 1, Million Ctr. Maisſtroh Bee Nun erzeugt 
aber Oeſterreich nach Hein jährlich 64 Mill. Etr. Maisſtroh, Ungarn allein 23 
Mill. Cr. Man kann den Stoff alſo geradezu unerſchöpflich nennen; denn bei 
einer geringen Zunahme der Maiskultur genügt reich, den Bet das 
ganze Papierquantum zu decken, welches die ganze Menſchheit verſchreibt, verdruckt 
und verpackt. Der neue Stoff zur Papierbekeitung iſt überdies ſehr wohlfeil, an 
vielen Stellen in Ungarn nahezu werthlos, denn. man verbrennt das Stroh zu 
Dungeraſche. Während von Hadern der Eentner 2 Fl. 30 Kr. bis 10 Fl. for 
itet, koſtet der Centner Maisſtroh vielleicht 20 Kr., vielleicht 10 Kr., und man 
braucht nur zwei⸗ bis dreimal jo viel Stroh als Hadern; dadurch muß der Preis 
des Papiers ſehr gedrückt werden. Nach der Behauptung des Hrn. Diamant 
iind ſeine Maſchinen auch jo vorzuglich, daß die Herftellung des Zeuges aus 
Maisſtroh weniger Arbeit koſtet, als aus Strazzen, und die Verwohlfeilerung 
des Papiers nach dieſer wichtigen Erfindung iſt alſo mit Zuverſicht zu erwarten. 

Breslau, 15. Juli. [Börſen⸗Aushang.] An der heuti⸗ 

gen Börſe ward Folgendes ausgehängt. 1 
Vom 15. dieſes Monats an tritt folgende Uſance in Kraft: 

Kündigungen im Spiritus⸗ und Getreidegeſchäft müſ⸗ 

fen während der Börfenzeit von 11 bis 123 uhr er⸗ 

folgen, um 125 Uhr wird durch das Läuten der Glocke das 

Zeichen gegeben, daß keine Kündigungen mehr gemacht werden können. 

Breslau, den 13. Juli 1857. 
(L. S.) Die Handelskammer 


„„ T 

T Breslau, 15. Juli. [Börſe.] ‚Die Börje war heute in ſehr flauer 
Stimmung; der Medis mach l fh ſehr bemerkbar und das Geld ſehr knapp. 
Die meisten Aktien wurden billiger verkauft als geſtern. Oderberger 4% proz. 
Prioritäten wurden mit ya vom I. Januar d. J. à 69½ pr. Ultimo Aus 
guſt d. J. offerirt. In Rreditpapieren war das Geſchäft äuberit gering und 

wurden dieſelben auch etwas billiger verkauft. Fonds unverändert. 
Darmſtädter, abgeſt., 112 Br. Luremburger „„Deſſauer — —, 
eininger — —, Crepit⸗Mobilier 117 bez., 


raer — —, Leipziger — —, 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com⸗ 
mandit⸗Antheile (13 Br., Poſener — —, Jaſſoyer — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — , ſchleſiſcher Bankverein 93 J bez., 
Ne ee eee — — Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
ißbahn —— 


Septbr.⸗Oktbr. 14½— , — Thlr. bezahlt und Br., 14% 


— 


in den 


Beilage zu 


— 1573 


Donnerstag den 16. Juli 1857. 


Nr. 325 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) ” 
- Notiz bezahlt; Gerſte fand in ſchönen ſchweren Sorten, beſonders von weißer 
Farbe, leicht Käufer; Hafer und Erbſen wenig beachtet. 


Weißer Weizen 86—90—95—98 Sgr. 

Gelber Weizen 84—88—92—96 „ a 

Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 

nr 50—52—54—56 „ und 

S fn: 42—44—46—48 „ Gewicht. 

Sr 30—32—34—35 „ 

Etbſezz a. .uE 5. 50—52—54—56 „ 5; 

Oelſgaten waren heute durch ſtärkere Zufuhren matter und niedriger; beſte 

trockene Qualitäten Winterraps und Rübſen 114—116—117 Sgr., feuchte 


Sorten 104—108—110—112 Sgr. 

Rüböl flauend; loco 15% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
14% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus feiter, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 5 

In Kleeſaaten iſt heute nichts umgegangen, da es an N fehlt; der 
Begehr für beide Farben blieb auch heute gut, und würden über Notiz errei⸗ 
chen. Von neuer weißer Saat war heute nichts angeboten. 

Rothe Saat 16—17—18—19 Thlr. ] 5 
nach Qualität. 


Weiße Saat 15—16—18—20 8 
Thymothee 8-—84—9—9% Thlr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus wegen Kün- 
bigiingen nicht bedeutend. — Jonge pr, Juli und Juli⸗Auguſt 427 —42 7 
Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Septbr. 43 / —43 Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 
46.4—45½ Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novhr. 46 Thlr. Gld. Novbr.⸗Dezbr. 46 Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 1858 blieb 48½ Thlr. Gld. — Spiritus loco 12% Thlr. 
Gld., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 13—12% 5 bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 13%, 
Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12 —12 7, Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. 
bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 11%, Thlr. Br. 


L. Breslau, 15. Juli. Zink geſchäftslos. 


ü Wafferſtan d. 
Breslau, 15. Juli. Oberpegel: 13 F. 4 Z. Unterpegel: 1 F. 11 3. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Liegnitz. Weißer Weizen 96 100 Sgr., gehe: 9498 Sgr., Roggen 
50—55 Sgr., Gerſte 43—46 Sgr., Hafer 33—36 Sgr., Erbſen 56 - 60 Sgr., 
Kartoffeln 13—15 Sgr., Pfd. Butter 6-6% Sgr., Schock Eier 18—20 Sgr., 
Gentner eu 24-36 Sgr., Schock Stroh 14% Thlr., Schock Handgarn 
19—2 12 

Jauer. Weißer Weizen 88 —98 Sgr., gelber 83—93 Sgr., Roggen 46 
bis 50 Sgr., Gerſte 39 — 43 Sgr., Hafer 30—32 Sgr. 


. Sprechfaal. 


k. Rübenzuckerſteuer. 


In Nr. 319 Ihrer Zeitung läßt ſich ein Artikel der P. C. über 
Beſteuerung des Rübenzuckers aus. 
tereſſe der Konſumenten durch 
und doch beſchuldigt er gleichzeitig dieſelbe, 


Er weiſt darauf hin, daß das In⸗ 
die inländiſche Induſtrie gefährdet ſei, 
den Zuckerpreis zu ſehr her⸗ 


abgedrückt zu haben. Sollte es den Konſumenten nicht gut geſchmeckt 
haben, daß ſie vor 2 Jahren für daſſelbe Geld durchſchnittlich noch 
einmal ſo viel Zucker verzehren konnten, als vor 20 Jahren, wo die 
Kolonial⸗Zuckerraffineure (bei eben ſo billigen Rohzuckerpreiſen) ihnen 
allein den Preis vorſchrieben? 

Er ſpricht von Gefährdung der Staatskaſſe und vergißt auf das 
Geſetz vom 4. April 1853, in welchem die Staaten die inländiſchen 
Fabrikanten für jeden Steuerausfall verantwortlich machen. Hätte er 
im preußiſchen Handelsarchio nachgeſchlagen, fo würde er gefunden ba: 
ben, daß im Zeitraum vom 1. April 1855 bis dahin 1856 787,337 
Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. über das Soll an Zuckerſteuer einkamen, und 
in dem gleichen Zeitraum 1856—1857 gar 1,259,437 Thlr. 16 Sgr. 
7 Pf. — Oder nimmt er wohl blos Partei für die Raffineure indiſchen 
Zuckers? ſo läßt ſich ihm entgegnen: wenn ihm zu viel Zucker aus Rü⸗ 
ben gemacht wird, ſo bleibt es ja jedem Raffineur unbenommen, den 
zu billigen Rüben⸗Rohzucker zu raffiniren, und jedem Arbeiter wird ſein 
Lohn werden, wenn gleich nicht mehr der enorme Gewinn, wie ſie ihn 
ſeit einem halben Jahrhundert aus fo hohem Schutzzoll zogen. Wer 
dieſer guten alten Zeit das Wort redet, wo Raffinerieaktien 300 —400 
Prozent ſtanden, der mißkennt wahrlich ſein Zeitalter, denn er überſieht, 
daß die Runkelrübe (außer den indiſchen Raffineuren) wohl Keines In⸗ 
tereſſe benachtheiligt, dagegen im Zollverein circa 200,000 armen 
Feldarbeitern, 15,000 Tagelöhnern im harten Winter und unzähligen 
Handwerkern, Maſchiniſten, Bergleuten zc. einen neuen wohlthuenden 
Erwerb erzeugt hat, gleichzeitig durch ihre tiefe fette Kultur wohl 
eine Million Morgen Ackerland zu Gemüſeland veredelt und den im⸗ 
mer dringendern Bedarf nach Fleiſch durch die großartigſte Viehzucht 
zu ſtillen ſucht. = 

Statt folder Angriffe hätte eine ſo wohlthuende Induſtrie von der 
Preſſe wohl eher eine Vertheidigung verdient, wenn beſtehende Geſetze 
zu ihrem bitteren Nachtheil vor dem Ablauftermin geändert werden. 
Sie hat ihre im Geſetz vom 4. April 1853 vorgeſchriebenen Ver⸗ 
pflichtungen über die Maßen reichlich erfüllt; in 2 Jahren 2 Millio⸗ 
nen über ihr Soll Steuern aufgebracht, ſie hat die Intereſſen der Kon⸗ 
ſumenten nicht gefährdet; denn eben weil ſie den Zuckerpreis zu deren 
Gunſten und zum Nachtheil der indiſchen Raffineure durch reichliche 
Produktion zu ſehr daniederhält, wird ſie angegriffen. Unklar bleibt 
es nur, warum Preußen dabei immer der Antragſteller iſt, während es 
doch 5 der Steuer aufbringt und 1, alſo über 44 Prozent davon 
an die andern Vereinsſtaaten abgeben muß. 

Ein Irrthum iſt es, wenn man glaubt, eine Steuererhöhung treffe 
nur den Konſumenten, ſie habe auf den Zuckerpreis keinen Einfluß, 


dieſer hängt nur vom Verhältniß des Angebots zur Nachfrage ab, und 
vor 2 Jahren verkauften die meiſten Fabriken unter dem Produktions- 
preis, mußten alſo ein gut Theil Steuer aus ihrer Taſche zahlen. 
Wie könnte ſonſt in Oeſterreich bei niedrigerer Steuer der Zucker doch 
theurer ſein als bei uns? 

Iſt Referent der P. C. im Stande, durchſchnittlich aus 123 Ctr. 
Rüben einen Centner Rohzucker zu machen, ſo könnte er damit ſicher 
beſſere Geſchäfte machen, als mit der Feder; in der Regel braucht man 
15 Er. dazu; noch mochte man ihn fragen, welch ſchrecklich Unheil 
uns wohl bedroht, wenn wir uns einſt allen Zucker ſelbſt machen! 


— — —— — — ͤ—— 


Inſerate. 


Denkmal für Philipp Melauchthon in Wittenberg. 
Seit dem letzten Nachweiſe habe ich von dankbaren Verehrern des 

großen Lehrers Deutſchlands wieder empfangen: 8 
13) 2 Thlr. von mehreren Geiſtlichen der Dioͤzeſe Liegnitz dur 


Herrn Superintendent Stiller; 14) 3 Thlr. von Herrn Paſtor 


Bauch in Laskowitz; 15) 9 Thlr. 15 Sgr. von den Schülern der 
Realſchule zu Grünberg durch Herrn Direktor Dr. Brandt; 
16) 1 Thlr. von Herrn Paſtor Zacharias in Reinersdorf bei Con⸗ 
ſtadt; 17) 2 Thlr. von Herrn Paſtor Gierth bei St. Eliſabet in 
Breslau; 18) 2 Thlr. 20 Sgr. von Geiſtlichen der 1. bunzlauer 
Diözefe durch Herrn Superintendentur-Verweſer Hoffmann in Alt⸗ 
Oels; 19) 7 Thlr. aus der Gemeinde Ober-Glogau durch Herrn 
Pfarrverweſer Rütenik. 

Indem ich den Empfang dankbar beſcheinige, erkläre ich mich zur 


N 1897] 
Hahn, 


weiteren Annahme von Beiträgen gern bereit. 
Breslau, den 13. Juli 1857. Dr. 
General⸗Superintendent der Provinz Schleſien. 


Vor vier Jahren kaufte ich von den Hof-Optikern Herren Gebr. 
Strauß bier, Schweidniterſtraße Nr. 46, eine Brille 5 meine da⸗ 
mals aͤußerſt geſchwächten, ſtets thränenden und unerträglich ſchmerzenden 
Augen. Mit wahrer Freude bekenne ich nun, daß meine Augen durch 
vierjährigen Gebrauch dieſer Brille jetzt vollkommen hergeſtellt, Thränen 
und Schmerzen gänzlich verſchwunden ſind, und ich jetzt wieder ohne 
Brille leſen und arbeiten kann. Die Pflicht der Dankbarkeit veranlaßt 
mich, ähnlich Leidende auf die vortrefflichen Augengläſer der Herren 
Gebr. Strauß aufmerkſam zu machen. [398] 

Breslau, den 4. April 1857. Verwittwete Matterne. 


Die Verlo bung meiner Tochter Johanna 
mit dem Kaufm. Herrn Nathan Markus 
aus Oſtrowo beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 14. Juli 1857. 

S. L. Friedmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [508] 
ohanna Friedmann. 
athan Markus. ö 
Die heut ſtaltgefundene Verlobung unſerer 
ältejten Tochter Auguſte mit dem en 
Fabrikanten Herrn Oswald Kalide 5 
wir uns hiermit Verwandten und Freunden 
ſtatt bejonderer, en . ani 
a 3. Ju A 1 
. Muflenbeſther Dienſt und Frau. 


[509 (Verſpätet.) g 
here am 7. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 
Breslau, den 14. Juli 1857. 
ermann Friedländer. 
Bertha Friedländer, geb. Salomon. 


Als Neu vermählte empfehlen fi: 
Adolph Plautze. 2 
Henriette Plautze, geb. Künzel. 

Breslau, den 15. Juli 1857. [514] 


Heute Früh gegen 1 Uhr entſchlief janft nach 
langen ſchweren Leiden ihre innig geliebte Schwe⸗ 
ſter Emma Mochmann, Allen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden zeigen dies ſtatt 
jeder beſondern Meldung hiermit tief betrübt an: 

515 Die Geſchwiſter. 

Breslau, den 15. Juli 1857, 


Den 14. d. M. halb 2 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zem Krankenlager unſer geliebter Gatte und Va⸗ 
ter, der Kaufmann oe h Oppitz. Dies h 
zeigen wir Freunden und Verwandten ſtatt jeder 
beſondern Meldung an. [522 

Die Beerdigung it den 16. Morgens 10 Uhr 
auf dem Dominikaner ⸗Friedhofe. Trauerhaus 
Biſchofsſtraße 16. Die Hinterbliebenen. 


Heute verſchied ſanft nach ſchweren Leiden im 
beinahe vollendeten 85. Jahre unſere hochver⸗ 
ehrte Großmutter und Tante, die verw. Geheime 
Medizinalrath Dietrich, geb. Blümel. Dies 
zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 1151005 


ergebenſt an: e 5 y 
Die Hinterbliebenen, 
Glogau, den 11. Juli 1857, 


. he eu En 
AM n 
Die Brerlauer Kunstaus- 3 
stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis Z 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von a 
A 11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- 
A gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 


Saanen lle nnn 
Das große mechan. 


uſeum 
aus Paris, an der 
räfl. Henckel' ſchen 
Reitbahn in der eigens 
erbauten 


n der 
Donnerstag, 16. Juli. 


von Sonnenleithner. 


nements und bei um die 
Preiſen, mit Ausſchluß der 
der Gallerie. Ze 
ſpiel der k. k. 


Klingsberge.“ 
von Kobebue. 
Roche. Adolph Klingsberg, 
Madame Friedberg, Fräul. 


Donnerstag, 16. Juli. 
Abonnements Nr. J. 
Admirals Tom Ponce, 
A. Bilſe. (Anfang 5 Uhr.) 
Male: „Der S 


(Tom, ein Matroſe, T 
Poſſe als Medizin.“ 
in 3 Akten von F. Kaiſer. 
ſtreit. (Anfang 6 Uhr.) 


Es beftätigt ſich immer mehr, 
aus der rühmlichſt bekannten 
Fabrik des 
dere Wagen 


und jchönen Bau, 


eit u. ſ. w., N 
wirklich fabelhaft billige Preife, 
That ſtaunen muß. Herr 


geſtellt zu werden. 


B. * 
Um 9 Uhr wird eine 


bengaliſche 


dazu ude 

ä A 77 Uhr 

ittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 

9 0 Ge brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. 382] George Tietz. 


— 


von Herrn 
Das Nähere beſagen 


wur 
beilt „Mom Haug in Made 


Dr. loch Wien. Jägerzeil 528. Näheres 
brieflich Arznei mit Reglement versendbar 


neu) ſtehen zum Verkauf 
ann, 


Theater⸗ Repertoire. 
Stadt. 

1 12. Vorſtellung des 

dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Fidelio.“ Oper in 2 Akten, nach Bouille 

. eannenle Muſik vou Beethoven. 

Freitag, 17. Juli. 13. 1 0 des 3. Abon⸗ 


Hof en 
e Jofburgſchauſpieler 
aus Wien. Neu 1 ie beiden 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
8 Klingsberg, Herr La 
Hr. Baumeiſter. 
Boßler. 
n der ider Wüler Winter leer) 
Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater. 
\ ag, 20. Vorſtellung des 
Erſtes Gaſtſpiel des 
1) Konzert von 


chiffbruch des Tom 
Pouce.“ Pantomimiſcher Scherz in 1 Akt. 
Tom Pouce.) 3 Eine 
oſſe mit Geſang 
kuſik von Heben⸗ 


und gediegenen 
errn Reis pes ge an⸗ 

ße Vorzüge beſitzt, z. B. 
Pau, 1 10 mit der größten 
Dauerhaftigkeit; elegante und bödit 11 
Einrichtung; ſchönes Material; muſterhafte Ar⸗ 


bei ſtellt der 
und dabei f daß man in der 


nicht nur ſehr vortheilhaft über ſeine Konkur- 
renten Aer lc Se 15 cke an er enom⸗ 
men, welcher ſich au on einige 

warb) — ſondern verdient mit Recht, den 9975 
Wagenbauern Deutſchlands mindeſtens 8 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 16. Juli: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Re 
unter perſönlicher 8 = Muſikmei - 
uchbinder, 
große Schlachtmuſik 
zur Aufführung kommen, unter Mitwirkung 
vieler Horniſten und Tambours. 
Beleuchtung des Gartens durch 
0 lammen und 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 16. Juli: 
Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


Nobert Frauke und den Damen 


d Lina 
Pauline Heyne un die Programms. 


73 r. 
Erſter Platz 5 dan aer Platz 2% Sgr. 


a Piano’ braucht und 
Fugen und Tafel nage e d 


Bekanntmachung. 


von des Morgens 8 bis Mittags 3 Uhr 


älfte erhöhten %: 
allerieloge 2 zur offentlichen Kenntnißnahme ausgelegt werden. 


vom 16. bis incl, 30. Juli d. J., 


Breslau, den 13. Juli 1857. 


ſchleſiſchen Eiſenbahn ſind folgende Nummern gezogen worden: 


2) Zum erſten 


10,804. 
12,148. 


daß der Wagen | 17, 

ir bringen N 2 
aupillabelrage zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. 
händigung der Attie nebſt den für die Zeit vom 1. 
Coupons und Dividendenſcheinen bei der königlichen 
Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividenden 


leichten 


Fabrikant 


1855 (Geſetzſammlung Seite 601) zu gewärtigen. 


Aus den Verlooſungen der 
pfangnahme 


worden: 
werthlos erklärt Ex 1854 Nr. 19,141, : 


1855 Nr. 1,399 
1856 Nr. 935. 
den 1. Juli 1857. 


m er⸗ heren 


Breslau, 


egts., 
ters 


Hötel q An 


Platz an 


Einem ho 


igen, daß 1 j 
Suhelbe unter obiger Firma am 20. d. M. eröffnen werde. 


3 Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher 
die Jen, den Luſtgarten, die Schlopbrii 

Reſiden De 
ee 115 des darin herrſchenden 
geſetzt werden. zer ei 

Es enthält außer einem 
e an 80, mit gediegener 


eneriwerf, 

[406] 

na 
mit 


Gauipagen, kurz a 
werden könn 


8 lle Bequemlichkeiten, die von einem 
ranke. 


„Nach § 19 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 iſt die Berichtigung der He 
Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmfähigen hieſigen 
Bürger erfolgt, und wird dieſelbe in den Tagen vom 16. bis incl. 30. 


in dem Bürequ des Oberbürgermeiſters auf dem Rathhauſe 
Gegen die Richtigkeit dieſer Liſte können Einwendungen in derſelben Zeit, alſo 
i entweder ſchriftlich bei uns oder mündlich zu 
Protokoll bei dem zur Vorlegung der Liſte beauftragten Beamten erhoben werden. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heute in fend feigen Auslooſung von 169 Stück Stamm⸗Aktien Litt. B. der Ober⸗ 
i 


Nr. 12. 49. 86. 179. 239. 288. 352. 370. 372. 386. 586. 593. 645. 664. 844. 872. 905. 
990, 997. 1296. 1425. 1517. 1519. 1552. 1557. 1843. 1882. 2026. 2163. 2203. 2585. 2802, 
2859. 3001. 3084. 3106. 3122, 3203. 3379, 3152. 3514, 3578, 
4639. 5183. 5295. 5749. 5935. 5996. 6091. 6203. 6343. 6366, 
6776. 6838. 6882. 6899. 6900. 7137. 7225. 7228. 7312. 7402. 
8259. 8448. 8496. 8571. 8785. 8878. 8925. 8951. 8992, 9321. 9420. 9423. 9502. 0522. 9580. 
9917. 9937. 10,176, 10,200. 10,26 1. 10,440, 10,484, 10,497. 10,516. 10,634. 10,720. 
10,850, 10,861. 11,160, 11,506. 11,613. 11,690. 11,736, 11,898. 12,007. 

Zur 12,193. 12,304. 12,744. 13,119. 13,152. 13,447. 13,689. 13,721. 13,753. 1: 
2 13815. 14.041. 14,303. 14,389, 14,924. 15,038. 15,053. 15,063, 15,149. 15,273, 15,321. 
Induſtrie⸗Ausſtellung. 15,522. 15,600. 15,758. 15,877. 16,006. 16,155. 16,332, 16,337. 16,377. 16,385. 10,471. 17,521. 
7 7.771. 18,167. 18,237. 18,257, 18,430. 18,512, 18,524. 18,878. 18,891. 18,915. 19,010. 

19'173. 19,465. 19,516. 19,757, 20,321. 20,355. 20,390. 20,392. 20,486. 

5 dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der 
Dezember d. J. ab gegen A 
Wer 1858 ab dazu ausgegebenen 12555 
egierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Breslau erfolgt. 
eine wird vom Kapitalsbetrage in Ab⸗ 


t. 3 2 1 5 5 
zug Her Jaber einer e Aktie, welcher dieſelbe nicht e fünf Jahren vom 
e 


Jahre ſind die folgend bezeichneten Aktien gegen Em⸗ 
der Kapitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortificirt, oder für 


1201. 3901. 18,610, 20,372, 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


leterre in 


er Bau Akademie. 
verehrten Adel und reifenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenft 
a5 ich auf dem Platze an der Bauakademie ein neues Hotel erbaut habe und 


Ausſicht auf das königl. Schloß, 
cke, n u. ſ. w. iſt im cen n 

digen S und kann mit Recht wegen ſeiner praktiſchen Ein⸗ 
be darin berrdeibe "Eomforts den beiten des Kontinents an die Seite 


en prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
Hen ausgeſtattele Wohn⸗ und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 


b i ji tungen, 
deutschen, franzöitichen, englijchen un, a Ranges nur beanſprucht 


en ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaften und des reiſenden Publikums 


7 
Liebich's Lokal. 
ute Donnerstag, den 16. Juli, Abds. 7 Uhr: 
Großes Concert 
des akademiſchen Muſik⸗Vereins. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Der Vorſtand. 92 [409] 


Concert in Spbillenort, 


Sonntag den 1 i 
ausgeführt von dem Mulder N 


Juli d. J. 


[701] Anfang Nachm. 5 Uhr, Er 

Entree 2½ Sgr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein: 
[404] O. Müller, Brauermeifter, 


Nachdem der Agent Herr J. H. Kr 
in Breslau die für uns be ——— 
Agentur zurückgegeben, bringen wir hiermit zur 


de 


daß der Genannte nicht 8 
ner Geſchäfte zu machen. 28 
Magdeburg, den 6. Juli 1857. [516] 

F. A. Köhler u. Comp. 


f 


4138, 4306. 4410, 4548. 4561, 
6424. 6443, 6501, 6604, 6641. 
7575. 7667. 7745. 7837. 8198. 


10,723. 
12/031. 


chen, deſſen Anſicht unferem 
blikum, welches ſeit Jahren nur nſtreiter, 
Panoramas, Menagerien ꝛc. zu ſehen Gele 

beit hatte eine angenehme Abwechſelung bieten 
dürfte. Unter den in dieſem Muſeum au 

ſtellten Gegenftänden, von denen jeder a 
ein Meiſterſtück der Plaſtik und M anik iſt, 
verdient das Non plus ultra de. Neha 1 
2 . rt Elephant, wel⸗ 

e Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde 
beſonders in Anſpruch nimmt 5 — 


us⸗ 


1 5 d. J. ab gerechnet abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche . und feſſelt, 
Reis erhebt ſich an 75 5 nad Leeſes fünffährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werthloserklä: | namentlichen jähnung. Der 105 0 a 
rung derſelben in Gemäßheit des zehnten Nachtrages zum Geſellſchaftsſtatut vom 13. Auguft | ſpruch und das günſtige Urtheil, womit dus 


ublitum dieſes Kunſtkabinet ſeit 2 
nung auszeichnet, iſt für daſſelbe die beſte 
würdigſte Empfehlung. R. F. [413] 


Ein mit guten Atteſten verſehener, jetzt noch 
als Fabrik- Inſpektor in einer Sprup⸗ 10 5 Stärke 
Fabrik fungirender Inspektor und Maſchinen⸗ 
meiſter ſucht in dieſem Fach veränderungshalber 
entweder bald oder zu Michgelis ein anderwei⸗ 
um Unterkommen 8 Bedingungen. 
Adreſſen werden unter W. B. franco Glogau 
im Gaſthofe „zum goldenen Becher“ bei Herrn 
Gaſtwirth Heinze angenommen. [396] 


a —T—T———————————— 
„e Kompagnon. ©“ 
u einem ſeit ahren hier am Ringe be⸗ 
5 gelindeten cone. Fear ohne Roi was 
% ſichern Gewinn abwirft, ſucht der In⸗ 
ber deſſelben, weil ſein Fabrikat in Metall 
bedeutend Abſatz von den größten Fabriken fin⸗ 
det, einen bemittelten Theilnehmer, um ſein Ge⸗ 
ſchaͤft zu vergrößern und eine Fabrik anlegen 
5 tonnen. Nähere Auskunft ertheilt Cher 
W. V. 7 franko poste restante Breslau; 


Wiener Zündrequiſiten. 


W r Farben, in Buüchſen 


[57] 


mehrere Badezimmer, 


und 


das mir ge⸗ 


> va: f 
le, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, Reib⸗Wachskerzen in 3 Sorten, 
Lene e uber Wziebulg zu Werd u stebelist cn en 8 3 le 2 25 ain 
1 f 57 N . * 
Berlin, Jul 1857. — Eigenthiimer des Hotel d’Angleterre; von 50 dcn 10 Ser. : 


2. G. Scherz, Slate. lait 21. 


des königl. 4. Hu be Ge Dr 
r. 


Kenntniß unſerer est een, . 
„für mm 


* 


[710] © Steckbrief. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 
zu Breslau, den 13. Juli 1857. 

Der Kaufmann Herrmann Gebhardt hat 
ſich von hier entfernt, ohne daß ſein gegen⸗ 


— Fußboden⸗Glanzlack 


= tliche Fi * a er7 er 2 * » 2 2 
2 eu e Selen ee Dakar “in : aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und in die in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; in 

f Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen zu 6, 8, 10 und 12 Pfund. g- Beſtelungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen 


hieſige köͤnigl. Gefangen⸗Anſtalt abliefern zu ohne Berechnung der Emballage effektuirt. S G. S chwar 6 Ohlauerſtra ße Nr 2 1 
+ D + + 


aſſen. Jeder, welcher von dem Aufenthalt des 
[401] * 


Fußboden⸗Glanzlack, 


davon unverzüglich der nächſten Gerichts⸗ oder 
Polizeibehörde Anzeige zu machen, : 
rein-gelbbraun-mabagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
hen, jo wie in Faßchen von 6—20 Pfd. à Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Signalement kann nicht angegeben werden. 
in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſch Male 
E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗ Straß Nr. 6. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Friedrich Klein zu Ernsdorf 
[40] 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.-Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [414] 


n a e ng air, Baal 
Vollſtändiges 
Taſchen⸗Lexikon der Waarenkunde. 


auf den 30. Juli 1857, Vorm. 10 U., 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Geſchäfts⸗ 
Zimmer Nr. 8, unſeres Geſchäfts⸗Lokales an⸗ 
beraumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten — oder vorläufig zugelaſſenen — For⸗ 
Eine ausführliche Beſchreibung der Rohwaaren, ſowie der Fabrik- und Manufaktur⸗ 
Erzeuguiſſe (Natur: und Kunſtprodukte), die im Handel en gros und en detail vor⸗ 
kommen, enthaltend die genaue Angabe ihres Urſprungs, Vaterlandes, ihrer Berei⸗ 
tungsart, ferner die Sorten, Eigenſchaften, Kennzeichen der Güte und Verfälſchung, 
Gebrauch, zweckmäßigſte Aufbewahrungsmethode, Einkaufs- und Abſatzorte u. ſ. w., 
nebſt einer Menge, den Waarenhandel betreffende Notizen aus der Erfahrung 
der neueſten Zeit. 


derungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 

Bearbeitet und herausgegeben von J. R. S. Hofmann. 
Eleg. in engl. Leinen gebunden 28 Sgr. 


thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Bekanntmachung. 7081 
Verkauf des königlichen Hüttenwerkes 
Eiſenſpalterei bei Neuſtadt⸗Eberswalde, 
im Regierungs⸗Bezirk Potsdam. 

Das vorgenannte königliche Eiſenhüttenwerk 
ſoll, nachdem das frühere, zugleich andere fü 
nigliche Hüttenwerke mitumfaſſende Ausgebot 
deſſelben zu einem annehmbaren Ergebniß nicht 
eführt hat, nunmehr einzeln zur Lizitation ge⸗ 
ſtellt worden. 

Das Werk liegt unmittelbar am ſchiffbaren 
inow⸗Kanal und zugleich nahe bei dem zu 
Reuſtadt E. W. befindlichen Bahnhofe der ber⸗ 

lin⸗ſtettiner Eiſenbahn. 

Es wird durch Waſſer⸗ und theilweiſe Dampf⸗ 

kraft getrieben und liefert verſchiedene Stabeiſen⸗ 

s 3 vorzugsweiſe aber Sturz: und Keſſel⸗ 

bleche. Die Betriebs = Vorrichtungen deſſelben 
beſtehen in: 

8 Friſchfeuern reſp. Friſchherden, 2 Auf⸗ 
Ne und 1 Reckhammer⸗Gerüſt, 
3 Blechwalzwerks⸗Gerüſten, 1 Keſſelblech⸗ 

walzwerk, welches durch eine Dampfmaſchine 
getrieben wird, 2 Dampfhämmern mit den 
dazu gehörigen Dampfkeſſeln, 1 Scheeren⸗ 
werk mit einer kleinen Dampfmaſchine, 
mehreren Sturzblech⸗Beſchneide⸗Scheeren, 
Blech⸗Glühöfen, Schweißöfen, 1 Hand⸗ 
ſchmiedefeuer und 1 Blechpreſſe. 3 

Das Werk hat ausſchließlich des Hüttenteichs 
einen Flächeninhalt von 49 Mg. 30 ORuthen 
an Hof und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, 
Plätzen ꝛc., enthält ein Dienſtgebäude für die 
Verwaltungs⸗Geſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die 
Beamten, 8 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen, 
1 Schulhaus, verſchiedene Wirthſchaftsgebäude, 
die Gebäude mit den Betriebs + Vorrichtungen, 
Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewäh⸗ 
rungen und Brunnen, und bildet einen eigenen 
Gemeinde⸗ und Schulverband. 

Derr Verkauf erſtreckt ſich auf alle zu dem 
Werke gehörigen Grundſtücke und Gebäude, die 
dabei vorhandene Waſſerkrafſt und das ſämmt⸗ 

liche bewegliche und unbewegliche Geräthe⸗In⸗ 
ventarium. Ausgeſchloſſen von der gegen⸗ 
wärtigen Verſteigerung bleiben nur die Mate⸗ 
rial⸗ und Produkten⸗Vorräthe. Dieſe, wie ſie 
ſich zur Zeit der Uebergabe vorfinden werden, 
jollen demnächſt dem Erwerber des Werkes auf 
deſſen Verlangen nach einer vorgängigen Ab: 
ſchätzung durch Sachverſtändige gegen Erlegung 
des hierdurch ermittelten Werthes beſonders 

käuflich überlaſſen werden. x 

Der Käufer des Werkes hat in alle Verpflich⸗ 

tungen einzutreten, welche bisher dem Hütten⸗ 


Ein junger auswärtiger Mann, welcher das 
Gymnaſium beendet hat, wünſcht in einem aus⸗ 
gebreiteten Geſchäft ein baldiges Unterkommen 
als Lehrling. Näheres P. II. Breslau poste 
restante. [512] 

Ein Kutſcher, der gute Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen im Stande iſt, ſo wie Schafknechte, 
können ſich melden auf dem Dominium Raud⸗ 
nitz bei Silberberg. [386] 


Tüchtige Malergehilfen 
finden das ganze Jahr Beſchäftigung zu 
hoͤchſtem Lohn. 1 [372] 
Görlitz, Mittelſtraße Nr. 9. 
Jean Hanſen, Maler. 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber und ein 
Jäger, welche ſich über ihre Dienſtführung 
durch gute Zeugniſſe ausweiſen können, finden 
zu Michaeli eine Anſtellung bei dem Dominium 
Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. [410] 


ausverkauf. 
Unterzeichneter beabſichtigt ſein vor einigen 
Jahren neu erbautes großes, maſſives, dicht 
an der Eiſenbahn belegenes Haus nebſt Gar⸗ 
ten, aus freier Hand zu verkaufen und mögen 


Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
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Reichenbach i. Schl., den 8. Juli 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


BremenundNewyork 


(via Southampton), 
Die prachtvollen, ſchnellfahrenden amerikani⸗ 
ſchen Schaufel⸗Räder⸗Dampfſchiffe erſter 
Klaſſe, der 


Vanderbilt 


europäiſchen Dampfſchifffahrtslinie 
NORTH STAR, 
von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 


derungsrecht in Anſpruch 10 wird, zur 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Meine Klavierſchule iſt bis zum 1. Oktober d. J. in der Friedrichsſtraße 11, 
erſte Etage, von da ab Reuſcheſtraße 58/59, erſte Etage. Schülek⸗Anmeldungen Nachm. 


5 en, den 15. Juli 1857. Roſette Littaur. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 


zwiſchen London und Stettin, 


, 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft, 


iskus als Beſitzer des letzteren oblagen. durch Kontrakt mit der Beförderung der Po: i alias d. ich! 2 
— Von dem Aauſedde — mindeſſens die | ſten zwiſchen New⸗Nork und Bremen und vice darauf Reſlektirende ſich gerälligft Niet 3 — vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: 
Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufver- | versa beauftragt, werden nunmehr beſtimmt wenden. Brieg, im Juli 1857. [1326] ' “ f 1-. 
trags, welcher binnen vier Wochen nach Erthei⸗ wie folgt jahren: Heſſe, Nendant. „Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, 
' von BREMEN: von NEW-YORK: Echte [457] „Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons, 148] 


„Progreß“ Kapt. Doke von 450 Tons, 
Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. 
Näheres bei Ww. HELM, Kommiſſion und Spedition in Stettin. 


Centnerbrunn, 
Waſſerheil⸗Auſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz, 
von der Eiſenbahnſtation Reichenbach nur vier Stunden entfernt. — Anmeldungen an die 
Direktion. Dr. Roſer. H. Bernhardt. [45] 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel (ſelbſtgefertigt), 


welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, die Kopfhaarwurzeln kräftigt und ſtärkt und 
deren ſchnelles Wachſen außerordentlich befördert, es belebt die bereits erſterbenden Haare neu, 
verhindert das frühzeitige Grauwerden derſelben; vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den 


lung des Zuſchlags erfolgen wird, baar gezahlt 
werden. Die andere Hälfte wird dem Käufer 
auf Verlangen geoen 5 pCt. Zinſen, welche in 
vierteljährlichen Raten vom Tage der Uebergabe 
ab zu entrichten ſind, dergeſtalt kreditirt, daß 
dem Käufer eine dreimonatliche, dem Fiskus 
aber nur eine zwölfmonatliche Friſt zur Auf: 
ri, Schuld⸗Kapitals zuſteht. Der 
kreditirte Theil des Kaufgeldes wird auf dem 
verkauften Werke hypothekariſch zur erſten Stelle 
eingetragen. - 

Ein Vorbehalt der Auswahl unter mehreren 
Beſtbietenden findet bei der Lizitation nicht 
tatt, vielmehr hat nur der meiſtbietend Blei⸗ 
ende allein Ausſicht 5 Ertheilung des Zu⸗ 
Mia Der letztere bleibt dem königlichen 


North Star . 8. Aug. 
Arlel. 5. Sept. 8. Aug. 
North Star . 3. Oktbr. 5. Sept. 


u. ſ. w. 
Paſſage⸗Preiſe, ill Belöftigung a Perſon: 
Erſte Kajüte 125 Alle Gold, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 5 die Hälfte, 
unter 1 Jahr 3 Thlr. f 
Zwiſchendeck 55 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 45 Thlr. Gold, unter 
1 Jahr 3 Thlr. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pCt. pro 
40 Kubikfuß. Bremer Maß, in⸗ 
kluſive Leichterfracht. 


Hamburg. Cigarren 

in vorzüglich ſchönen, -abgelagerten Qualitäten 

offeriren: Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


1 Pferde Verkauf. 
Hroße elegante litthauer Reit⸗ 


—— und Magens Pferde ſtehen im 
Ballhofe in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 


Samuel Friedmann, 


[518] genannt Striemer. 


Das Dominium Münchhof bei Münſterberg 
offerirt noch 50 Mutterſchafe und 50 


Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent: Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen r N Br 
1% Köder Pe. ö er u die a ne Pr 1 . Schöpſe, geſund, zum Verkauf. [399] Dean au Gas 2 7 55 Haarwuchſe legt. 
eidung über die Annahme des Gebotes reſp. r . . as Glas 24 Sgr., 5 Sgr. 7 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 
Ertheilung des Zuſchlags binnen 3 Monaten,, Ed. Ichon als Schiffsmakler. Rindermark⸗ Pommade Jedes Glas iſt mit meinem Pettſchaft (C. JAHN) verſchloſſen, = es nicht mit anderen 
vom Tage des Lizitations Termins ab gerech- Zur Annahme von Paſſagieren iſt beauf] mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr., nachgemachten Oelen unter Aiden Namen zu verwechſeln. 
net, erfolgen. Während dieſer Friſt bleibt der tragt Herr Julius Sachs, Karlsſtraße 27 reine [402] Hiervon habe ich die alleinige Niederlage für Breslau 
[42] 


der Handl. des Herrn Kfm. Ed. Groß 


übergeben. [408] Carl Jahn, Coiffeur in Gotha. 


habe ich wiederum in allen Größen erhalten. H. Dienſtfertig, Ring 42. 


Die erſte ſchleſiſche Düngpulver-Fabrik zu Breslau 


fabrizirt nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen ihr 


in Breslau. 


Das Dominium Naſſadel, Kreis Nams⸗ 
lau, offerirt auch in dieſem Jahre ſeinen all⸗ 
jährlich direkt aus Amerika bezogenen und 
bewährten Roggen zu Samen, und zwar 
mit 15 Sgr. und 1 Sgr. Meßgeld pro Scheffel 
über die höchſte breslauer Markt⸗Notiz, wie 
ſolche am Tage der Lieferung ſteht. 

Damit die eingegangenen Beſtellungen nach 
Wunſch effektuirt werden können, wird um recht⸗ 
zeitige Benachrichtigung gebeten. [232] 


Meiſtbietende an jein Gebot gebunden. Der 
Termin zur Uebergabe des zu verkaufenden 
Werkes iſt, vorbehaltlich einer anderweit hierüber 
in treffenden Verabredung, auf den 1. April 
künftigen Jahres feſtgeſetzt. 

Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfül⸗ 
lung der durch das Gebot übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten hat der Meiſtbietende eine Caution 
von 10,000 Thlr. zu beſtellen, welche ſofort im 
Lizitations⸗Termine baar oder in inländiſchen 
Staats- Papieren we deren Courswerthe zu 
hinterlegen iſt. Vor Abgabe ihrer Gebote haben 


Rindermark⸗Pommade, 


9 die Büchſe 5 und 3 Sgr., 
iſt wieder angekommen und offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


CCC 
1854er importirte 
Manilla⸗Cigarren 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 


Julius Stern, 


ich die Bietungsluſtigen über ihre Zahlungs] Unterzeichneter offerirt friſch geförderte N f 
b de bach kdl for dc, donde] Stücke, Würfel: un kleine Koh⸗ IIe ee „„bemifches Düngpulver, , 
1 2 0 ! ä len aus den beften Gruben Oberſchleſiens FEC ˙ Abc welches alle organiſchen und unorganiſchen Nahrungsſtöffe des Pflanzenreichs in konzentrirter, 
Oberſch leicht löslicher Form enthält. Es kann daher einem hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum 


ganz oder antheilig — Indere auftreten ſoll⸗ 
ten, zugleich über ihre desfallſige Legitimation 
vor dem Lizitations⸗Kommiſſarius genügend 
auszuweiſen. 


$ j ei E lals das wirkſamſte, billigſte Düngmi f 
0 7 mittel empfohlen werden. = 
3 Oranien bur ger Se fe. Der Preis pr. Brutto- Zoll Centner inkl. Faß iſt auf 1 Thlr. 25 Sgr. ab hier feſtgeſtellt; 
N RE ſchöner Esch 110 hie 9 die . geſchieht in Fäſſern zu 5 Zoll⸗Centnern. 2 j 
az F. Tſchitſchke, ji Proſpekt mit Analyſe des Herrn Dr. Löwig, Profeſſor an der königl. Univerfität 


in kleinen wie in den größten Quantitäten 


zu auffallend billigen Preiſen. 
Gogolin, im Juli 1857. 


ur Abhaltung der Lizitation iſt Termin 1 1 h 
8 2 — 23. Septbr. 105 J. [394] B. Oſchinsky. Neue-Schweidnigeritraße Nr. 7, bier lehrt die Anwendung des Fabrikats 
5 - — —— —w-ůr̃—̃ — Ede am Stadtgraben. ro „Anwendung rabrikats. . F 
Vormittags 10 Uhr,, 1 Herr A. Dues in Ahaus, deſſen in der Aufträge für die Fabrik nehmen an und ertheilen Proſpekte gratis: 
— 9 ar im 8 Auduſtrie⸗ Halle ausgeſtellte Holzſchuhe be⸗ Feines Knochenmehl [411] Heinrich Cadura, Ning Nr. 46 
I e n Jagt reits vielen Beifall 1 bat mir für den wird vom Dom. Poln.Würbig geſucht. Benno Milch, Wallſtraße Nr. 6, 
un zs A eſſor Raſt anberaumt, und werden F d pt of feines Fabrikats Eine freundliche, anſtändig möblirte Stube iſt 2 die permanente Induſtrie⸗Ausſtellun 7 Schuhbrücke 35, 
Kau liebhaber zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 8 4 9 vom 1, Auguſt d. ab an einen einzelnen Herrn das Fabrik⸗Comptoir, Kloſterſtraße Nr 91 f 
abzulaſſen. Herr Papier⸗Kaufmann A. Mittag, Briefe und Anfragen Far man nen an das Comptoir der erſten ſchleſi⸗ 


mecken eingeladen, daß die ſpeziellen Verkaufs⸗ So 

und Thaons Bedingungen, ſowie die Werths⸗ lzſchuhe 

tare des in Rede ſtehenden Hüttenwerks in der 
Geheimen Regiſtratur der V. Abtheilung des 
königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 47 


Schmiedebrücke 48, hat die Güte, nähere Aus: ö 5 i 0 N 

eee ae irn vs) 
Sderſtraße Nr. 7 iM ein Cola, ente LE SEE CH ̃ ... ̃]7 ˖—ͤwd̃ — .. ̃¾² . , 

der als Comptoir oder Verkaufsladen zu be⸗ Breslauer Börse vom 15 Juli 1857 Amtliche Notirungen. 


nutzen, zu vermiethen und Termin Michaelis zu 


empfehlen unter Garantie billigſt: 


zu Berlin —, in der Regiſtratur des unter⸗ R ieben. - D A ſelbſt. 5 8 
zeichneten Ober-Präfiiums und bei dem konig⸗ Poſamentir-Geſellen „ eee ene 
lichen Huttenamte zu Eiſenſpalterei eingeſehen finden dauernde Beſchäftigung 8 a Nr. 36, Ecke der Gabitzerſtraße, Papiergeld. „„ dito dito 13%) —  |Mecklenburger .|4. | 56B. 
werden können. Auch iſt das unterzeichnete in der Fabrik von Heinrich Zeiſig iſt der erſte Stock im Ganzen oder getheilt zu | Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 944, B. | Neisse-Brieger ./4 | 79%, B. 
Ober⸗Präſidium bereit, auf Verlangen Abſchrift [501] Tauenzienplatz 5. f vermiethen. [520] Friedrichsd or n bosener dito |4 91 B. Narschl.-Märk. 4 | 92% B. 
— age 8 9 pr 7 — der a Preiſe der Gerealien ic. (Amiſſch) a 10% 55 Schl. Fr. Obl. 4% duo Prior, . — 

opialien, welche dur oſtvorſchuß werden 5 : 2 oln. Bank-Bill. 95% B. Ausländische Fonds. ito Ser. IV. 5 —— 
erhoben werden, mitzutheilen. Ein Haus Breslau, am 15. zul . Oesterr. Barkn. 98 5 B. Poln. Pfandbr. .|4 92% B. Oberschl. Lt. A. 3% 151 B, 
Potsdam, den 20. Juni 1857, mit Garten, großem Hofraum und anderen feine,. mütter ord. Waare. Preussische Fonds. | dito neue Em. 4 92% B. dito I. B. 140% B. 
der gebe Ober⸗Präſidium Räumlichkeiten iſt pP verkaufen. Franlirte Weizen, weißer 88— 97 80 60—72 Sgr. 3 ud 199% 6. Pin. Schatz-Obl.i4 | — 45 Pr.-Obl. 4 88 , B. 
der Provinz Vece) Floktwell N Be A. M. befördert die Gere Roggen Haber u % 2 1 8 5 1 e 1 1852 4 {100 B. an Ba el | 2 e * 77a N 
—ůů—ðrt Z Gere. 47 48 46 4241 „ dito 18541444 oog. aue & 200 kl“ — (Kieel- Oderberg. 1 590 , B. 
. 2 Hafer. . 35— 36 34 32—33 „ | dito 18564 ½ 100 B. Kurh. Pram. -Sch. dito Prior.-Obl./4 z 
Branerei=Berpadtung, „|Stoppelrüben Samen b mean | 
‚Die Dom.: Brauerei zu irkwitz bei Trebnitz 7 . 9 91. Raps . . 110-114 108 Le 15 t-Schuld-Sch, 372 84%B. Krak.-Ob. Oblig. 4 80 6. 
wird zu Michaeli d. J. pachtfrei und ſoll an Gebe von 1 erreichen in en die] Winterrübſen 114—116 110 7 % Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 83½ B. Inländische Eisenbahn - Aotien 
einen kautionsfähigen Brauer anderweitig ver⸗ on 3 F. Umfang), erhielt ſoeben in] Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. dito dito 4% — ollgezahlte Eisenbahn -Aetien. 1 
* neuer Sendung und l 4 — ee. — 2 : nd Quittungsbogen. 
pachtet werden. Die näheren Bedingungen find Ed. Mo — 5 [407] II. U. 15. Si Meg FI Ach. ZI. Posener Plandb. 1 | 987,6. | Berlin-Hamburg.|4 er s 
bei dem Dom. = Wirthichaftd - Amt zu Zirkwitz Samenhdl 3 e Ab Aelt., u. 15. Ju i. Abds. ION. rg. 6 U. Nm. : dito dito 3½ 86% . Freiburger . . 4 127% B. Ereib. III. Em. 4 123 B. 
einzusehen. 8 [476] a „ Junkernſtr., gegenüber d. gold. Gans. Abe 9711703 27/1083 27 1s 17 4 a * Rite een, 88% 27 Dberschl.III.Em. 4 140%, B. 
4 3 uftwärme 14,5 14,9 7 19,5 | 4 thlr, |: 4 6. n-Mindener 34155 nein-Nabebahn]4 = 
Zwei Knaben finden als Penſionäre Waſſerrüben⸗Samen Thaupunkt 4 123 + 12,2 8,9. Schl. Pfdb. Lt. A. 4 = Fr-Wih.-Nordb 4% 56% B. Oppeln Tarnow. 89% B. 
Wund eng SapCt. Swe 5 2 8055 Schl. Rust-Pfdb. 4 97 B. Glogau-Saganer 4 — Minerva 5 | 964 8. 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 152%, B. dito 


eee Aufnahme und ſorgſame mütterliche 5 
in 


flege bei der verwittweten Paſtor Reichelt, 
— Breite⸗Straße 29, 2 Stiegen, nabe Pratſch u. Reder, Wetter trübe heiter heiter 2 Monat 150 6. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
der Promenade. 1469] 1400] am Neumarkt Nr. 17. Wärme der Oder i 4 18,7 178% 6. Wien 2 Monat 97% B. Berlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99%, B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 5 ä Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


